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Die Zuknnft Englands.
Noch iſt das Ende des engliſchen Krieges gegen die Buren

republiken nicht abzuſehen, obgleich der bisherige Verlauf des
elben wieder einmal zeigt, daß in der Geſchichte höhere Kräfte
valten, als brutale n Wieder einmal wird der
Lelt das Schauſpiel des Ringens zwiſchen einem Weltreich

ind einer Macht, der bisher im modernen Staatenſyſtem noch
eine Rolle zu ſpielen beſchieden war, die kaum die Anerkennung
hrer Exiſtenz erlangt hat. Mag aber der Kampf jetzt enden,
ie er will, das eine ſteht feſt: ein Volk, das uns in einer
rüden Epoche der Geſchichte ſolche Bilder kriegeriſchen Helden

Nhums zeigt, wie die FreiſtaatBuren, hat ein Recht auf nationale
nd ſtaatliche Selbſtſtändigkeit. Damit wird England rechnen

nüſſen, auch wenn es in der Lage ſein ſollte, den Krieg noch
nonatelang fortzuſetzen und den Buren einige Niederlagen zubereiten. Feſt ſteht aber ferner, daß das Preſtige Englands

eit Ausbruch des Burenkrieges ſchwer gelitten hat, und auf
dem Glauben an die Unüberwindlichkeit Englands beruhte allein
eine Macht und ſeine weltbeherrſchende Stellung.

England iſt groß geworden nicht durch eigene kriegeriſche
Kraft, ſondern durch geſchickte Benutzung der jedesmaligen Welt
age dadurch, daß es andere Völker gegeneinander und ſchließ-
ich nur für ſich kämpfen ließ, um dann aus den Friedensſchlüſſen
edesmal mit reichem Gewinn hervorzugehen. Als der Staat
kudwigs XIV. aus den Kriegen mit Holland, in denen er äußerlich
Sieger war, wirthſchaftlich ungeheuer geſchwächt hervorging und
Holland, infolge einer unglaublich kurzſichtigen Seepolitik, ſich
richt mehr aufzuraffen vermochte, da trat England die Erbſchaft
iber beide Staaten an. Es hat dann im achtzehnten Jahr-
undert verſtanden, Spanien, Frankreich, Oeſterreich und Preußen

Für ſich ſchlagen zu laſſen und ſich ſo in den Beſitz ſeiner
iaritimen Stützpunkte im Mittelmeer und im indiſchen Ozean
eſetzt, die die Grundlage für ſeine „Weltpolitik“ wurden. Als

dann in der Mitte unſeres Jahrhünderts andere europäiſche
Nationen den Wettbewerb mit ihm aufzunehmen verſuchten, hatte es
in halbes Jahrhundert ſeiner inneren induſtriellen Entwicklung,
eines auswärtigen Hen und ſeiner Kolonialentwicklung vor
aus. Es konnte nach dem Krimkriege ſeine „Jſolirungspolitik“
beginnen, weil es da kein einziges Land gab, das es wegen

irklicher Jntereſſengemeinſchaft oder wegen unmittelbar drohen
den Wettbewerbs für werth erachtete, zum Freunde und Ver-
ündeten zu machen. Und alles das geſchah, ohne daß England
n zwei Jahrhunderten irgend einen nennenswerthen größeren
rieg geführt hat. Dieſen hat es ſich jetzt heraufbeſchworen,

ind das Reſultat zeigt, wie gefährlich es iſt, wenn ein Staat
diejenigen r verläßt, denen er ſein Emporkommen ver
dankt. Ob es mit ſeiner alten Politik, aus den Kriegen Anderer
zu profitiren, noch weitere Erfolge erzielt hätte, iſt freilich 2
ine Frage. Jene Grundſätze engliſcher Politik waren nach un
nach doch den anderen Nationen klar geworden.

Deshalb hat England ſich aus ſeiner Orientpolitik zurück
gezogen, nachdem ſein letzter Verſuch, die Griechen gegen die
Türkei vorzuſchieben, ſo kläglich geſcheitert war. Es beginnt,
Rußland im Orient freie Hand zu laſſen, weil es mit allen
Mitteln darnach ſtrebt, den ſonſt unvermeidlichen Entſcheidungs-
kampf mit Rußland hinauszuſchieben oder ganz zu umgehen.
Auch auf den ſtillen Ozean verzichtet es halb und halb, und
deshalb wird es auch den gegenwärtigen engliſchen Staats
wännern nicht ſo ſchwer geworden ſein, auf Samoa zu ver
ichten. Mit allen Kräften dagegen wird und muß es ver
uchen, ſeine großen Weltintereſſen rings um den indiſchen
Ozean zu erhalten und zu befeſtigen. Es wird ſeine Hand feſt
iber Aegypten und den Suezkanal, als den Zugang zum in
diſchen Ozean, halten. Vorderindien, Hinterindien, Engliſch
Jorneo, Engliſch Neu Guinea, und Auſtralien ſind vor
äuſig noch geſicherter engliſcher Beſitz. Gelingt es England,
den öſtlichen Theil Afrikas, der etwa durch eine Linie von
Alexandria bis Kapſtadt bezeichnet wird, ſich zu unterwerfen,

eutſch-Oſtafrika zunächſt wirthſchaftlich lahm zu legen, dann
ſt der Traum manches engliſchen Staatsmannes erfüllt und

er indiſche Ozean iſt eine britiſche See. Dann ſtößt jede der
roßen engliſchen Befſitzungen im indiſchen Ozean an die andere,

dann kann es ſeine Schiffe und Truppen in Zeiten von Unab
hängig?eitsbeſtrebungen in G raſch von der einen Kolonie
nach der anderen werfen. Dem engliſchen Handel und der
ngliſchen Jnduſtrie iſt dann der ganze Welttheil um den
en Ozean auf Jahrhunderte hin ein dankbares Jagd

Sollte dieſer ſchöne Traum an
urch wenige tauſend Burenflinten

verden Unmöglich kann das England leichten Herzens
zugeben. Die Goldminen und Diamantengruben
Dransvaals allein ſind es nicht, die England zum Kriege
zebracht haben. Die mögen der unmittelbare Anlaß geweſen
ſein, der eigentliche Grund liegt in unendlich weiteren Geſichts-
punkten: der Aufrechthaltung der engliſchen Seeherrſchaft in
Uner Zeit des energiſchen Wettbewerbs anderer Nationen durch
Schaffung eines geſchloſſenen engliſchen Kolonialſyſtems rings

um den indiſchen Ozean. Gelingt das nicht, p ſind die Jahre
der engliſchen Seemachtsſtellung zu zählen, und für die Kulturnd Civiliſation der Welt wäre das kein Nachtheil.

Man braucht nur an das gegenwärtig noch immer beſtehende
nhumane Kriegsrecht zur See zu erinnern, um den ganzen

Unheilvollen Einfluß einer ſeebeherrſchenden Macht zu ermeſſen
Auf dem Meere iſt kein Eigenthum,“ klagt am Ende des

engliſchen Kaminen
grauſfam zerſtört

dieſe freiſinnigen Verdächtigungen kann es nicht geben.

vorigen Jahrhunderts Friedrich Schiller, und ſo iſt es noch
heute, obgleich England mit Mühe ſich das Zugeſtändniß hat
abringen laſſen, daß die Flagge die Waare deckt. Das See-
kriegsrecht iſt noch immer unendlich grauſam und
himmelweit verſchieden von dem durch gemeinſame
Abmachungen der Staaten Europas ziemlich human geſtalteten
Kriegsrecht zu Lande. An dieſem beſchämenden Zuſtande trägt
allein England die Schuld weil es auf dem Meere ſo uner-
meßlich überlegen iſt, daß es alles thun kann, was ihm beliebt,
weil es heute noch kein Gleichgewicht der Mächte zur See
giebt. Alle Fortſchritte im Seerecht ſind bisher nur den
Marinen zweiten Ranges zu verdanken.

Wenn nicht alle J 7 trügen wird der Buren-Krieg
einen Fortſchritt in der Geſchichte der Menſchheit zur Folge
haben, der allen Völkern zu Gute kommt. Das Preſtige
Englands iſt erſchüttert. Es wird in n Mühe haben,
ſeinen überſeeiſchen Beſitz zuſammenzuhalten, mag es auch, was
heute noch ſehr zweifelhaft iſt, ſchließlich mit den Buren einen
Frieden ſchließen können, der nothdürftig ſeine militäriſche
Ehre rettet. Auch dann würde Südafrika noch immer im
Syſtem der engliſchen Ueberſeeherrſchaft ein wunder
P bleiben. Das hat der bisherige Gang des

rieges zur Genüge bewieſen. Die Zeit, die England
brauchen wird, die Wunden dieſes Krieges zu ſchließen, wird
von den anderen Staaten, die das Druckende der engliſchen
Alleinherrſchaft zur See empfunden haben, dazu benutzt werden,
ihre Seeinlereſſen und ihre Flotten zu vergrößern. Frankreich,
Rußland, die Vereinigten Staaten und Deutſchland werden
dann ein Syſtem von Seemächten zweiten Ranges bilden, das
zuſammen England unbedingt überlegen iſt. Mit der engliſchen
Weltherrſchaft iſt es dann vorbei. Dieſe vier Mächte, jede
einzeln und in wechſelnden Kombinationen unter ein
ander, werden dann den Schutz der Mittel und
Kleinſtaaten der Welt ausüben ſie werden nicht dulden,
daß England einen a der Erde nach dem andern lediglich
ſeinen Jntereſſen erſchließt und dienſtbar macht. Es wird dann
England nichts übrig bleiben, als auf ſeine Weltanſprüche zu
verzichten und ſich in eine Reihe mit den anderen großen See
mächten zu ſtellen. Die Erde iſt dann an verſchiedene Groß-
mächte vertheilt, die alle an dem Fortſchreiten des Menſchenge
ſchlechts und gemeinſamer Civiliſation arbeiten können. Ob in
ferneren Jahrhunderten ſich einſtmals wiederum eine dieſer
Mächte über die anderen hoch hinausheben wird, wer vermöchte
das zu ſagen

Standeserhöhungen und Demokratie.
Es iſt bisher nicht Sitte geweſen, in der Preſſe Kritik zu

üben an den Huldbezeugungen, welche Se. Majeſtät der Kaiſer
einzelnen Perſönlichkeiten gegenüber an den Tag legt. Dahin
gehören vor allem Ordensverleihungen und insbeſondere Rang
erhöhungen. Wie indeß aus einem großen Theile der deutſchen
Preſſe ſchon längſt jegliches Taktgefuühl entſchwunden iſt, ſo wird
jetzt anläßlich der beim Jahrhundertwechſel erfolgten Adels und
Rangverleihungen auch mit jener guten Sitte gebrochen. Jn
den meiſten freiſinnigen und demokratiſchen Blättern
kann man die weillkürlichſten Kombinationen und
ödeſten Meditationen über die Gründe und Folgen der
königlichen Huldbezeugungen finden. Geradezu erbärmlich iſt es,
wenn man dieſelben mit der Politik in direkten Zuſammenhang
bringt und darin eine Kniebeuge vor der konſervativen Partei
erkennen will. So ſtand u. A. vielfach geſchrieben, daß es
eine Beleidigung für den Reichskanzler ſei, daß er nicht zum
Herzog gemacht worden ſei, während dieſe Ehre dem Fürſten
von Hatzfeldt Trachenberg in Breslau widerfahren ſei. Aber
man brauche ſich darüber nicht zu wundern, man habe den
„Agrariern“, deren ausgeſprochener Feind der Reichskanzler ſei,
eine beſondere Freude machen wollen. Auch im Uebrigen
ſeien ja weder Kaufleute noch Jnduſtrielle, ſondern
lediglich Landräthe und Großgrundbeſitzer, alſo „konſer-
vative Agrarier““ von der „faiſerlichen“ Huld be
troffen worden. Etwas Unwürdigeres und Thörichteres als

Man
ſucht niemanden da, wo man nicht ſelbſt geſeſſen hat, und es
illuſtrirt nichts beſſer die freiſinnige Kampfesweiſe, als jene
Bemerkung. man habe mit einer perſönlichen Kränkung des
Fürſten Hohenlohe deſſen Feinden, den Konſervativen, ein Ver
gnügen bereiten wollen. Es bedarf wohl für anſtändig denkende
Leute kaum der beſonderen Verſicherung, daß die Konſervativen
vollkommen erhaben über ſo niedrige Anſchauungen ſind.
Der Politik des Reichskanzlers, nicht der hochgeſchätzten
und hochgeehrten Perſönlichkeit des Fürſten Hohen-
lohe hat die bisweilen nicht zu umgehen geweſene Gegner-
ſchaft gegolten. Es iſt demokratiſche, nicht konſervative Art, die
Sache mit der Perſon zu verquicken und die eine für die andere
auszuſpielen. Man ſieht aber, wohin wir gerathen würden,
wenn der „entſchiedene“ Freiſinn einmal das Heft der Rehart in die Hand bekäme. Das möchte eine ſaubere Wirth-

chaft werden! ß
Was übrigens die angebliche Uebergehung des Fürſten

Hohenlohe an ſich betrifft, ſo muß man erſtaunt darüber ſein, wie
es der doch ſonſt neunmalklugen Freiſinnspreſſe entgehen konnte,
daß eine Verleihung des 9 lkt an den Fürſten Hohen-
lohe überhaupt nicht möglich war. Auf Grund welches
preußiſchen Grundbeſitzes ſollte ſie wohl erfolgen Einen
hohen Reichsadel, deſſen Titulatur vom Kaiſer beſtimmt werden

könnte, haben wir nicht; die Verleihungen ſind auch diesmal
vom König von Preußen ausgegangen und können ſich
auch nur auf preußiſchen Grundbeſitz ſtützen, ſoweit fürſt
licher Titel und ſtandesherrliche Rechte in Frage kommen.
An dem preußiſchen Grundbeſitz der Linie
Schillingsfürſt haftet bereits der Herzogstitel, nämlich für die
aus der heſſenrothenburgiſchen Erbſchaft ſtammenden Herrſchaften
Ratibor und Corvey, für deren Uebernahme das damalige
Haupt der Linie, der ältere Bruder des jetzigen Reichskanzlers,
ſeinem Bruder Chlodwig die Herrſchaft Schillingsfürſt überließ.
Stirbt die Linie Ratibor aus, ſo wird der Fürſt zu Hohenlohe-
Schillingsfürſt ohnehin Herzog, ſofern er dieſen Theil des
Hausbeſitzes übernimmt. Die andere hohenlohiſche Linie, die

e Großgrundbeſitz in Preußen hat, nämlich
HohenloheOehringen, beſitzt gleichfalls ſchon den Herzogstitel
für Ufeſt. Wozu alſo der Streit?

Ebenſo thöricht und unwürdig iſt es, Sr. Majeſtät zuzutrauen,
daß er mit ſeinen Gunſtbezeugungen eine Liebeswerbung um
die „frondirenden“ Konſervativen habe verbinden wollen. Eine
ſolche Zumuthung iſt eine Beleidigung für den Kaiſer. Weiter
bedarf es in dieſer Hinſicht keines Wortes. Aber es iſt auch
eine Beleidigung für die Konſervativen und beweiſt ebenfalls
nur die Niedrigkeit der Geſinnung, die in der demokratiſchen
Preſſe W iſt. Die Konſervativen haben niemals auf
gehört, die treueſten Unterthanen des Königs zu ſein, für den ſie
jede Stunde mit Freuden Leben und Gut opfern wenn ſie in
einer wirthſchaftlichen Frage z. Th. einer anderen Meinung
ſind wie die Staatsregierung und dieſer Meinung in ſach
gemäßer und loyaler Weiſe Ausdruck gegeben haben, ſo haben
ſie damit nur bewieſen, daß Rückgrat haben, ohne das man
ein Schwächling iſt, wie ihn der Landesherr nimmer gebrauchen
kann. Jn allen nationalen Fragen haben die Konſervativen
noch niemals verſagt und es iſt eine Albernheit ohne Gleichen,
von konſervativer Fronde zu reden und ſo zu thun, als wenn
die konſervativen Parteien irgend welchen Groll gegen die Krone
hegten. Die Konſervativen halten das Königthum heilig als von
Gottes Gnaden, das allein beweiſt ſchon die Hinfälligkeit der
demokratiſchen Verdächtigungen deren Vater der Wunſch iſt.
Zum Schluß mag noch darauf hingewieſen ſein, daß ſich unter
den Nobilitirten nicht ein einziger befindet, der in den
vorderſten Reihen der böſen „Agrarier“ gekämpft hat, die meiſten
ſtehen vielmehr der Bewegung wie überhaupt der innerenPolitik völlig Fw, andere, wie vor allem der jetzige Herzog

von Hatzfeldt und der Fürſt von DohnaSchlobitten, ſind im
Gegentheil dem Bunde der Landwirthe nicht ſonderlich freund
ſchaftlich geſinnt und haben mehrmals eine gewiſſe Gegnerſchaft
gegen ihn offen an den Tag gelegt. Alſo auch die Thatſachen
ſelbſt führen die demokratiſchen Behauptungen ad absurdum.
Die Auszeichnungen, die Se. Majeſtät verliehen hat, ſind eben
nichts wie perſönliche Huldbezeugingen an denen eine Kritik
zu üben zum mindeſten ganz unangebracht iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Januar.

Die Aufgaben des Landtags. Abgeſehen von der
Kanalvorlage ſteht für die bevorſtehende Landtagsſeſſion
ein ſtattliches geſetzgeberiſches Penſum in Ausſicht.
Ohne das Thema erſchöpfen zu wollen, mag hier darauf hin
gewieſen werden, daß aus der letzten Tagung des Landtages
unerledigt geblieben ſind an geſetzgeberiſchen Aufgaben:
Erſtens das Gemeindewahlrecht-Geſetz, zweitens
die Neuordnung der Polizeiverwaltung für
Berlin und Umgegend, drittens der Geſetzentwurf
wegen Gewährung von Zwiſchenkrediten bei
Rentengutsbildungen. Während die letzterwähnte
Vorlage im Abgeordnetenhauſe unter unweſentlicher Abänderung
mit großer Mehrheit angenommen wurde, aber im Herrenhauſe
liegen blieb ſind die beiden anderen Geſetzentwürfe auf er-
heblichen Widerſtand geſtoßen, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde
eine ſachliche Nachprüfung der damaligen Vorſchläge ſich
empfahl. Durch die in erweiterter Form in Ausſicht ſtehende
Nebenbahn- Vorlage ſoll das Ausbleiben einer
ſolchen in der vorigen Landtagsſeſſion ausgeglichen
werden. Zugleich werden dadurch dem Fonds zur Forderung
des Kleinbahnbaues, welcher zur Zeit nahezu erſchöpft
iſt, neue Mittel zugeführt werden können. Wie in dem Staats-
haushaltsetat die erſte Rate des Staatsbeitrages zur Re
gulirung der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe ansgebracht
werden ſoll, ſo wird auch in der nächſten Seſſion die geſetzliche
Grundlage für die Ausführung des Unternehmens durch
die Provinz und die ſachgemäße Unterhaltung der
regulirten Waſſerläufe zu ſchaffen ſein. Dem Herren-
hauſe endlich wird bald nach dem Zuſammentritt
des Landtages die Vorlage wegen Erweiteru ng der
Zwangserziehung zugehen, bei der die ſeit längerer Zeit,
namentlich auch im Herrenhauſe ſelbſt, öfter berührte Frage
zum Austrag kommen wird, inwieweit den Provinzen neue
Aufgaben ohne Erhöhung ihrer Staatsdotation übertragen
werden ſollen. Allein ſchon die hier erwähnten Geſetzentwürfe
ſtellen für den Landtag eine umfaſſende geſetzgeberiſche
Thätigkeit in Ausſicht. Jndeſſen dürfte damit der Kreis
der von ihm zu erledigenden Geſchäfte noch keines-
wegs abgeſchloſſen ſein.

Ueber den Stand der Bismarckſänlenbewegung
bringen die „Görlitzer Nachr.“ eine Darſtellung, der wit
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Folgendes entnehmen Kein größerer deutſcher Bundesſtaat,
keine Provinz ſchloß ſich aus, und wenn auch naturgemäß in
den am meiſten bevölkerten Landestheilen die meiſten An
meldungen ſogenannter Bismarckausſchüſſe zu verzeichnen waren,
ſo fiel doch ſelbſt auf dem flachen Lande des Oſtens die An
regung auf einen fruchtbaren Boden, ja noch weit über die
Grenzen des Deutſchen Reichs hinaus, an verſchiedenen
Punkten Böhmens, in NiederOeſterreich, in Siebenbürgen,
ſogar im fernen Südafrika, in Johannesburg, fand
der einmal angeregte Gedanke begeiſterten Widerhall.
So kam es, daß bereits im Auguſt v. J. der Ausſchuß
der deutſchen Studentenſchaft ein Verzeichniß von über
200 Städten und Gemeinden drucken laſſen konnte, in
denen die Errichtung von Bismarckſäulen geplant oder feſt
beſchloſſen worden war. Nach zuverläſſiger Mittheilung von
Seiten des Architekten Kreis iſt bereis an 35 Orten unſeres
Vaterlandes, und zwar in den verſchiedenſten Gegenden, von
der bayeriſchen dem Rheinland bis nach Poſen und
dem Strande der Oſtſee, mit dem Bau von Bismarck
an thatſächlich begonnen worden. An manchen

rten werden ſie vorausſichtlich zum 1. April oder ſpäteſtens
1. Juli nächſten Jahres vollendet ſein können, an vielen anderen
ſteht ihre Vollendung bis zum 1. Oktober zu erwarten. Bei
der Wahl des Entwurfs haben ſich faſt alle Städte für den
mit dem erſten Preiſe ausgezeichneten Plan des Architekten
Kreis entſchieden.

m un Präſidenten der Seehandlung ſtehen, dem „B.
T.“ zufolge, folgende drei Kandidaten zur engeren Wahl der
gegenwärtige Oberbürgermeiſter von Witting, der
Direktor der Dresdener Bank, Geh. Finanzrath Müller,
und Dr. Heiligenſtadt, Mitglied des Direktoriums der
preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe.

Das Vermögen der Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherungsanſtalten. Wenn von einigen Blättern gemeldet
wird, daß der Vermögensbeſtand der Jnvaliditäts und Alters-
verſicherungsanſtalten mit dem Ende 1898 erreichten Betrage
von 618,1 Millionen Mk. ſeinen Höhepunkt erreicht habe, ſo
beruht dieſe Annahme nach einer offiziöſen Erklärung auf einem
Jrrthume. Das letztverfloſſene Jahr dürfte da es noch nicht
unter die Beſtimmungen des neuen Jnvalidenverſicherungsgeſetzes
fiel, wieder eine Steigerung des Vermögensbeſtandes in einer Höhe
gebracht haben, welche r früherer Jahre ähnlich geweſen
iſt, und man wird deshalb nicht fehlgehen, wenn man den
jetzigen Vermögensbeſtand der Anſtalten bereits auf 670 bis
680 Millionen Mk. annimmt. Aber auch in Zukunft wird der
Beſtand ſich weiter erhöhen, allerdings nicht in der früheren
Weiſe, weil die Vorſchriften des neuen Geſetzes die Verpflichtungen
der Anſtalten erweitert haben. Auf jeden Fall iſt die Zeit, in
welcher der Vermögensbeſtand der erungsanſtalten das
e nte Hundert von Millionen erreicht haben wird, nicht mehr
ern.

Polizeiverordnungen über den Verkehr mit Fahrrädern
auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen werden demnächſt
gleichmäßig für alle Provinzen des preußiſchen Staates erlaſſen
werden. Ein 15 Paragraphen umfaſſender NormalEntwurf zu dieſen
Verordnungen iſt gemeinſchaftlich von den königlich preußiſchen
Miniſtern der öffentlichen Arbeiten und des Innern aufgeſtellt
worden. Danach finden auf das Fahren mit Fahrrädern im
Allgemeinen die für den Fuhrwerksverkehr geltenden Vor
ſchriften ſinngemäß Anwendung. Außerhalb der geſchloſſenen
Ortſchaften iſt der Fahrradverkehr auf den neben den Fahr-
ſtraßen hinführenden Banketten geſtattet. Ferner kann er
von den Wegepolizeibehörden auf beſtimmten Fußwegen zugelaſſen,
und auf beſtimmten Wegen, Straßen, Brücken und Plätzen, ſowie
Theilen derſelben einſchließlich der Bankette neben den Fahrſtraßen
W Fahrräder im Allgemeinen oder für beſtimmte Arten von Fahr
ädern ganz oder zeitweilig unterſagt werden.
E Unmzugskoſten von Lehrern und Lehrerinnen. Ueber

die Gewährung von J und Herbeiholungskoſten an
Lehrer und Lehrerinnen ſeitens der Gemeinden iſt im Anſchluß
an die Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichtes höheren
Ortes Folgendes beſtimmt:

„Die Gemeinden find verpflichtet, falls ſie nicht eine Obſervanz
davon befreit, den neuen Lehrer nebſt Familie, Kleidung, Wäſche,
Haushalt und Büchern auf zwei Tagereiſen, d. h. etwa 75 Kilo-
ieter Landweg, abzuholen. Die Pflicht der Gemeinden und dase des Lehrers iſt alſo auf deſſen Herbeiholung beſchränkt ins-

eſondere hat der Lehrer nicht das Recht, nach ſeiner Wahl eine
ntſchädigung für die bei anderer Art des Anzuges aufgewendeten
eiſekoſten zu verlangen. Das würde nur aufGrund einer vorherigen Ver

inbarung mit der Gemeinde oder in dem Falle geſchehen können, daß die
Gemeinden auf erfolgte Aufforderung die Transportmittel nicht
echtzeitig geſtellt haben. In dieſem Falle kann die Entſchädigung
jon dem Lehrer rechtlich beanſprucht und von der Aufſichtsbehörde

auf Grund des Geſetzes vom 26. Mai 1887 zwangsweiſe eingefordert
werden. Aber auch in dieſem Falle iſt die Leiſtung der Gemeinde
auf den Erſatz des Betrages der dem Lehrer thatſächlich erwachſenden
Reiſekoſten beſchränkt, der andernfalls von der Gemeinde zum Zwecke
der Herbeiholung des Lehrers hätte aufgewendet werden müſſen.
Sollte eine Gemeinde ſich weigern, der ihr obliegenden Verpflichtung
nachzukommen, ſo hat der betreffende Lehrer bei dem Landrath zu

gten, daß die Gemeinde zur Erfüllung ihrer Pflicht angehalten
werde.“

FNene Muſter zur Stenerordnung betreffend die Erhebung
eines kommunalen Zuſchlags zur Brauſteuer und eine
Bierſteuer haben der Finanzminiſter und der Miniſter des Innern
in einem Erlaß ſämmtlichen Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten
zur Beachtung empfohlen.

Eiu Pflaſter auf die Wunde. Dem Probſt Dulinski
iſt, wie die „Poſ. Ztg.“ berichtet, die Pfarrſtelle in Pogorzelice über
tragen, zu der, wie verlautet, etwa 800 Morgen Land und einige
Waldungen gehören. Bekanntlich hatte Probſt Dulinski ſeine Pfarr
ſtelle in Rawitſch aufgeben müſſen, weil er wegen eines Briefes an
den Regimentskommandeur, worin er ſich über das Mitbringen einer
Fahne in die Kirche bei der Rekrutenvereidigung beſchwerte,
eine Klage wegen Beleidigung des Offizierkorps erhalten
hat. Dieſe Art der Verſetzung entſpricht der üblichen Praxis des
957 erzbiſchöflichen Stuhls in ſolchen Fällen. Die fanatiſchen

etzer gegen das Deutſchthum werden ſtreng „gemaßregelt“, aber ſo,
daß ſie die Maßregel in Wahrheit als Belohnung ihres Verhaltens
empfinden.

Verſtärkung der Schutztruppe in Kamernn. Die
deutſche Kolonial geſellſchaft hat an den Reichs
kanzler eine Eingabe gerichtet, in der eine bedeutende Ver
ſtärkung der Schutztruppe in Kamerun befürwortet
wird. Wie wir berichteten, iſt bereits in dem neuen Reichs
haushaltsetat eine Verſtärkung der Schutztruppe um 100 und
der Polizeitruppe um 50 Mann vorgeſehen. Wie jedoch in
der Eingabe verſichert wird, reicht dieſe Mehrforderung nach
dem Urtheile der beſten Kenner des Schutzgebietes nicht im Ent
fernteſten aus. Der Ausſchuß der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
iſt vielmehr in ſeiner Sitzung vom 15. Dezember nach ein
gehender Erörterung der in Betracht kommenden Verhältniſſe
zu der Anſicht gekommen, daß eine Erhöhung der Schutz
truppe um 500 Mann, ſtatt um 100, als dringend erforderlich
anzuſehen ſei.

Kamerun iſt, ſo wird in der Eingabe ausgeführt, dasjenige unſerer
Schutzgebiete, das die beſten Ausſichten auf eine ſchnelle und zu
kunftsreiche Entwickelung darbietet. Dieſe Entwickelung wird aber
a Zeit von widrigen Faktoren theils gehemmt, theils in ihrer Zu
unft ſchwer bedroht. Wirthſchaftliche Entwickelung iſt ohne politiſche

Macht undenkbar. Nun aber iſt kaum erſt mit der zweimaligen Er
ſtürmung vom Tibati durch den Hauptmann von Kamptz ein An-
fang gemacht worden, in den weiten, fruchtbaren, dicht bevölkerten
Gebieten Mittel-Kameruns feſten Fuß zu faſſen. Sollen die mit
Gut und Blut ſchwer erkauften Erfolge des von Kamptzſchen Vor
ſtoßes nicht ungenutzt vorübergehen, ſo muß ſich daran ein anderes
energiſches Vorgehen nach Norden und Nordweſten anſchließen, um
Adamana zu unterwerfen. Dazu iſt der Augenblick zur Zeit beſon
ders günſtig.

Zu den dentſch engliſchen Zwiſchenfällen.
Die Beſchlagnahme deutſcher Schiffe durch England ruft

in Deutſchland ſteigende Erregung hervor. Die britiſche Re
gierung hat bis zur Stunde keine befriedigende Erklärung
abgegeben und dieſes Zögern damit begründet, daß ſie noch
keinen Bericht über die Vorgänge erhalten habe. Da der briti-

ſchen Regierung die Kabelverbindungen nach Durban frei zur
Verfügung ſtehen, ſo wäre es zum Mindeſten ſehr auf-
fällig, wenn ſie noch immer nicht in der Lage ſein ſollte,
den wahren Thatbeſtand zu überſehen. Von betheiligter
Seite in Hamburg wird mitgetheilt, die engliſche Re
gierung verhalte ſich loyal, betone aber die Schwierig
keiten, die es verurſache, die Kapitäne in den afrikaniſchen
Gewäſſern mit den nöthigen Weiſungen zu verſehen, die ähn-
lichen Vorkommniſſen in Zukunft vorbeugen würden. Nachdem
der Beſchlagnahme des „Bundesrath“ diejenige des
„General“ und zwar in Aden gefolgt iſt, handelt es ſich
jedoch zweifellos nicht mehr um zufällige, durch Kommandanten
einzelner Kreuzer verurſachte Vorfälle, ſondern um die Aus-
führung allgemeiner Weiſungen, ſogar an Hafenbehörden.

Was die völkerrechtliche Seite dieſer Vorgänge an
langt, ſo haben nach der Pariſer Seerechtsdeklaration von 1856,
der England beigetreten iſt, Kriegsſchiffe eines kriegführenden
Staates allerdings das Recht, in offener See auf Schiffen neutraler
Flagge Kriegskontrebande zu beſchlagnahmen die das Eigen-
thum des gegneriſchen Staates oder der Staaksangehörigen
desſelben iſt. Das Schiff ſelbſt feſtzuhalten, würde auch in
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Trausvaal.
Das große Jntereſſe aller Kulturſtaaten an der Weltaus-

dellung des Jahres 1900 trat am lebhafteſten zu Tage, als
s galt, das verfügbare Terrain an die einzelnen Länder, je
jach ihren ſpeziellen Wünſchen, zu vertheilen. Es zeigte ſich,
ſaß einzelne Staaten ein fünf und zehnfach ſo großes Gebiet
ſeanſpruchten, als man ihnen m gewähren in der Lage war,
md eine Zeit lang ſtand die Mitwirkung gewaltiger Jnduſtrien
n Zweifel, die ſich in unverdienter Weiſe zurückgeſetzt glaubten.
Uber ſchließlich gelang es doch, den Frieden wieder herzuſtellen
ind die Mächte zu bewegen, die großen Summen, welche ſieur Entfaltung ihres Reichthums auf weitem Raume beſtimmt

jatten, im Jntereſſe des Ganzen zu einer beſonders glanzvollen
Ddekoration ihrer Ausſtellungspaläſte zu verwerthen. Jn der
That hat man überall ſehr reiche Mittel für den inneren und
ußeren Schmuck der Hallen zur Verfügung geſtellt, und der
Heſammteindruck wird nun um ſo überraſchender ſein.

Eines der Länder, welches die größte Bodenfläche für ſich
ſeanſpruchte, war Transvaal; es wollte nicht weniger als
0000 qm haben, d. h. eine volle des Trocadéro. Das
zar ein wenig zu viel verlangt, und man bot ihm gerade den
ehnten Theil deſſen, was es beanſpruchte. Aber damit war
ie Republik nicht zufrieden, und es gelang ihr endlich nach
hweren Kämpfen, noch 800 qm zu erreichen. Dieſer Platz
ellt nun eine ganz reſpektable Fläche dar, die ſich außerdem
urch eine äußerſt günſtige Lage auszeichnet. Der HauptPalaſt
egt an der Avenue d'Jena, während die übrigen Pavillons
rößtentheils an eine Hauptallee grenzen, die zu einem hervor
agenden Theil der Gartenterraſſen emporführt. Keine Front
leſer Gebäude wird den Augen des Publikums durch andere
)auten entzogen.

Die Ausſtellung der ſüdafrikaniſchen Republik verſpricht

höchſt intereſſant zu werden, denn eigentlich handelt es ſich um
ein neu entdecktes Land. Wenn es auch ſchon auf den Karten
exiſtirte, da Englands Macht im Burenſtgat das Uebergewicht
gewann, ſo hat doch Transvaal erſt ſeit dem gewaltigen Auf
ſchwung den die Entdeckung und Ausbeutung der Goldminen
herbeiführte, eine hervorragend induſtrielle Bedeutung und den
Charakter einer einflußreichen Macht erlangt. Es iſt ein neues
Land, das auf dem Trocadero ſeinen Reichthum entfalten und
den Einfluß des allmächtigen Goldes auf die Entwickelung eines
thätigen Volkes bekunden will. Hoffentlich macht der Krieg,
den das gierige England freventlich über dasſelbe herauf-
beſchworen hat, nicht einen Strich durch die Betheiligung der
ſüdafrikaniſchen Republik an der Weltausſtellung.

Die Ausſtellung von Transvaal ſoll einen HauptPavillon
mit dem „Präſidentenſaal“, ſowie Galerien umfaſſen, in denen
die Erzeugniſſe des Landes zur Schau geſtellt werden. Es
ſind dies vorzüglich die reichen Produkte, welche der Boden
hervorvorbringt, ſowie Ackerbaugeräthe und landwirthſchaftliche
Maſchinen. Der Salon des Präſidenten wird als
Empfangsſaal reich dekorirt, mit luxuriöſen Möbeln ausgeſtattet
und einem lebensgroßen Porträt des Staatsoberhauptes, welches
Dir deutſchen Maler Fritz Wichgraf gemalt wird, geſchmückt
werden.

Während man im Haupt-Ausſtellungspalaſt die Produkte
des Landes, die Früchte der geſammten induſtriellen Arbeit
Transvaals ſehen wird, werden zwei andere Pavillons die Ge-
winnung und Bearbeitung des Goldes veranſchaulichen. Dieſe
beiden Gebäude ſollen dem Publikum ein völlig klares Bild
der Minen Ausbeutung gewähren. Man will aus den Gold
minen tonnenweiſe das rohe Erz herbeiſchaffen und es genau
derſelben Behandlung zur Extraktion des Goldes unterwerfen,
wie in Transvaal, und der Beſucher der Ausſtellung wird alle
Entwickelungsſtadien des Edelmetalles verfolgen können, vom
Roherz bis zur Prägung der Münzen oder bis zur Verwandlung
des Edelmetalls in allerlei Schmuckformen.

Um der natürlichen Entwickelung des ganzen Prozeſſes
möglichſt nahe zu kommen, wird das Erz in die Erde gegraben,
um dann durch einen Schacht, wie er am Witwatersrand ge

bräuchlich iſt, gefördert zu werden. Es wird nach dem zweiten

einem ſolchen Fall nach dem internationalen Rechte nicht zu
läſſig erſcheinen. Jn den jetzt zur Erörterung ſtehenden Fällen
hat England demnach den Nachweis zu erbringen, 1. daß ay
Bord der beſchlagnahmten Schiffe ſich Artikel befanden, welche
der Behandlung als Kriegskontrebande unterliegen, und 2. daß
dieſe Artikel Eigenthum Transvaals oder eines Staatsange-
hörigen der Republik ſind. Bisher ſind außer dem deutſchen
noch franzöſiſche, däniſche und amerikaniſche Schiffe
angehalten worden und zwar ſind, wie 3 deutſche, ſo auch 3 ameri-
kaniſche Fahrzeuge, nämlich die „Beatrice“, „Maſhona“ und die
„Maria“ dieſem Schickſal verfallen. Die durch das engliſche
Vorgehen aufgeworfene Frage nimmt daher immer mehr den
Charakter einer internationalen Angelegenheit
an. Dies würde in noch höherem Grade der Fall ſein, wenn
die Meldung ſich beſtätigen ſollte, daß der geſtern in Neapel
fällig geweſene Reichspoſtdampfer, auf welchem ſie je eine Ab
theilung des ruſſiſchen und des holländiſchen „Rothen
ar e eingeſchifft haben, vom engliſchen Generalkonſul in
Negpel verſtändigt worden ſei, daßz deren Landung in der
Delagoabai nicht geſtattet werden würde.

Der Reichspoſtdampfer „Bundesrath“ wird von
Kapitän Weißkam geführt. Der „Bundesrath“ iſt am
8. November von Hamburg, am 11. von Antwerpen, am 17. von
Liſſabon, am 22. von Neapel abgefahren. Er hätte am
12. Dezember in der Delagoabai ſein müſſen. Aus den bis-
herigen Meldungen geht nicht hervor, ob der „Bundesrath“
auf offener See oder im Bezirke der Delagoabai aufgebracht
worden iſt. Nach dem offiziellen Lademanifeſt enthielt die
Ladung des „Bundesrath“ ausſchließlich unverdächtige Waaren.

Jn London verlautet, daß die deutſche Proteſtnote
in der Angelegenheit des „Bundesrath“ eine ſehr ſcharfe
Sprache führt. Salisbury kam heute nach London und konferirte
lange im Kolonialamt mit Chamberlain. Die deutſche Reichs
regierung hat auch bereits wegen der Beſchlagnahmung des
Reichspoſtdampfers „General“ in London Proteſt
erhoben.

Die „Köln. Ztg.“ wendet ſich erneut in ſcharfem Tone
gegen das engliſche Vorgehen und ſagt, es ſei höchſt bedauerlich,
daß ein engliſcher Kreuzer gewagt hat, deutſche Reichspoſt
dampfer mit Beſchlag zu belegen. Jm Gefühl der eigenen
Verantwortlichkeit müſſe man ſich mit Mühe zurückhalten, von
dem hohen Grade der allſeitigen Entrüſtung öffentlich Kenntniß
u geben, denn Dinge ernſteſter Art ſtehen zur Entch eidungim Auswärtigen Amte. Hoffentlich ſeien dort ſofort

mit vollſtem Nachdruck und klarer Erkenntniß der Wichtigkeit des
Zwiſchenfalles alle erforderlichen Schritte gethan, um volle Aufklä-
rung, volle Genugthuung zu ſchaffen, die engliſcherſeits auch gegeben

werden dürfte. Solche Zwiſchenfälle wären unmög-
lich, wenn die Seemacht in gleicher Weiſe gekräftigt
und gefördert worden wäre, wie das Landheer in
den letzten Jahrzehnten.

Jeder, der nicht abſichtlich die Augen zuhält, wird gerade
angeſichts dieſer neueſten Ereigniſſe wieder die Wahrheit des
Wortes unſeres Kaiſers aufs deutlichſte erkennen: Bitter
noth iſt uns eine ſtarke Flotte!

Ausland.
Oeſterreich-Nngaru.

Neues Wehrgeſetz. Rücktritt Szechenyis?
Das „Neue Wiener Tageblatt“ bezeichnet die Mittheilungen

eines ungariſchen Blattes über eine angeblich bevorſtehende Ex
höhung des Rekrutenkontingents und des Präſenzſtandes der Armee
als mit den Thatſachen durchaus nicht übereinſtimmend. Nichtig ſei
nur, daß die leitenden Kreiſe ſich mit dem Gedanken einer ſolchen
Erböhung vertraut machen müßten, weil OeſterreichUngarn in dieſer
Hinſicht gegenüber anderen Militärmächten zurückſteht. Eine greif-
bare Form hätten die Jdeen bisher nicht angenommen, ſo daß es
dem Blatte als mehr denn verfrührt bezeichnet wurde, ſchon Zahlen
anzuführen, die jeder thatſächlichen Begründung entbehren.

Verſchiedene Wiener Abendblätter melden den bevorſtehenden
Rücktritt des ungariſchen Miniſters a latere Grafen Szechenyi weger
angegriffener Geſundheit.

Der Krieg in Südafrika.
Die Konzentration nach rückwärts das iſt das ſchließliche

Ergebniß all der Siegesnachrichten, welche die Thaten der
engliſchen Heerführer bei Dordrecht, Douglas und
Colesberg dem froh auflauſchenden Volk Altenglands zum
Jahresbeginn verkündeten. Wie aus unſeren bisher mitge-
theilten Depeſchen klar erhellt, haben die engliſchen Truppen
auch nicht auf einem Punkt Gelände gewonnen. Oberſt

mee

Stockwerk des Pavillons durch Elevatoren emporgehoben, wo
es zunächſt durch Handſcheidung von Erde und anderen groben
Beimengungen befreit wird. Dann fällt es durch große
Trichter in einen Raum des erſten Stockwerks hinab, wo es
unter mechaniſche Geſteinsbrecher gelangt und zerkleinert wird.
Jn dieſer Form wird das Erz nach dem Pochwerk gebracht,
wo je fünf Stempel zuſammenſtehen und abwechſelnd taktmäßig
herniederfgllen, bis die Erzſtücke zu feinem Pulver zerſtampft
ſind. Hierauf erfolgt die Amalgamation durch Verbindung des
im Waſſer gerührten Pulvers mit Queckſilber. Das in dem
Schlamme fein vertheilte Gold wird vom Queckſilber aufge
nommen, das ſich mit ihm zu einer einzigen leicht zu
ſammelnden Maſſe vereint.

Zur Amalgamation dienen eiſerne Diſche, von denen
mehrere terraſſenförmig neben einander aufgeſtellt werden und
deren jeder ein Rührwerk enthält, das durch Rädervorgelege zur
Rotation gebracht werden kann. Der Boden der Schüſſeln
wird mit Queckſilber bedeckt und hierauf, unter gleichzeitiger Be
wegung des Rührwerks, der goldführende Schlamm in die
oberſte Schüſſel geleitet. Da ſich bei dieſem Prozeß noch ein
Theil des Goldes der Amalgamirung entziehen kann, ſo gelangt
der Schlamm in eine zweite Schüſſel, dann in eine dritte, und
ſo fort, bie das genügend angereicherte Amalgam heraus-
genommen werden kann. Dies wird getrocknet, in Lederbeutel
gebracht und einem ſtarken Druck ausgeſetzt, ſo daß das nicht
gebundene Queckſilber abfließt. Das zurückbleibende Amalgam
wird bis zum Siedepunkt des Queckſilbers erhitzt, die Queck
ſilberdämpfe werden abgeführt und verdichtet, während das
Gold in der Retorte zurückbleibt.

Vermuthlich wird man jedoch auch das CyanidVerfahren
oder den Mac ArthurForreſtProzeß hier veranſchaulichen, der ſich
beſonders in Witwatersrand in Transvaal bewährt hat. Es
handelt ſich um das Verfahren, Gold durch Cyankalium zu
extrahiren. Gerade in den ſüdafrikaniſchen Goldfeldern hat
man mit dieſem Verfahren beſonders gute Reſultate erzielt,
und im Jahre 1893 ſind dort 16 000 Kilogramm Gold mittelſt
Cyankalium ausgelaugt worden. Am beſten geſchieht dies
mit den aus den Poch Schlämmen gewonnenen Rückſtänden
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Puücher hat Douglas aufgegeben und befindet ſich aufdem Rückzug mag Belmont; General French wartet ſüdlich

von Colesberg ſehnſüchtig auf Verſtärkungen und Oberſt
Montmorency hat Dordrecht geräumt uud ſucht ſich ſüd-
wärts nach Jndwe in Sicherheit zu bringen. Sehr verdächtig
klingt auch eine Meldung aus Frere, ſechs engliſche Meilen
ſüdlich von Chieveley, wonach dort geſtern Schanzgräben der
Buren, angeblich mit Erfolg, beſchoſſen wurden. Danach
ſcheinen die Buren dem General Buller näher, als man bisher
erfahren hatte, auf den Leib gerückt zu ſein. Der Sieg Oberſt
Pilchers bei Sunnyſide, den man in England wichtig auf-
bauſchte und als die größte Schlacht des Krieges feierte, iſt noch
e x weiteren Zuſammenſchrimpfen begriffen. So wird

emeldet:2 Der Sieg Oberſt Pilchers erſcheint noch unbedeutender
nach ſoeben eingehenden näheren Mittheilungen. Danach umzingelten
Pilcher mit einigen 600 Mann Kapvallerie, zwei ſchweren Geſchützen
und einer Batterie Feldartillerie vom Süden kommend, und ein
ſtarkes Kavalleriekorvs, unter Generalmajor Babington, und ein
drittes Korps unter Oberſt Wood, im Ganzen faſt 2000 Mann, ein
kleines Burenlager, das, ſoweit erſichtlich, einen 40 Mann ſtarken
h drberbergte, der ſich angeſichts der überwältigenden Ueber
macht ergab.

Eine charakteriſtiſche Nachricht finden wir im „Bloemfon
teinExpreß“. Das halboffizielle Freiſtaatlerblatt meldet, daß
eine ganze Anzahl Natalſchützen aus Ladyſmith
deſertirte und mitſammt einer Heerde Schlacht-
vieh im Freiſtaatlager erſchien, um bei den Buren
Dienſt zu nehmen. Die Leute meldeten, General White
vermöge kaum noch auch nur die primitivſte e pun aufrecht
zu erhalten und habe 40 Mann erſchießen laſſen, die ſich offen
geweigert hätten, ins Feuer zu gehen. Dasſelbe Blatt giebt
die Zahl der Lord Methuen gegenüberſtehenden vereinigten
Republikaner unter Cronje und Delarey auf 12500 Mann an
und beziffert die Verluſte der Buren in dem erſten Kampfe bei
Belmont auf 9 Todte und 60 Verwundete.

Die neuen Schnellfeuergeſchütze der Buren
haben auf die engliſchen Soldaten einen demoraliſirenden Ein-
druck gemacht. Privatbriefe von der Front berichten über die
vernichtende Wirkung derſelben.

Die Maſchinengeſchütze machen einen furchtbar irritirenden Lärm,
ſagt ein Korreſpondent des „Standard“, und ſcheinen frei um eine
feſte Achſe ſich nach jeder Richtung hinzudrehen. Sie werfen ihre
Bomben in Zwiſchenräumen von wenigen Metern ſo, daß erſtere nach
einander explodiren. Das Geräuſch iſt wie eine Doppelreihe harter
Schläge gegen eine eiſerne Thür. Die Leute haben die Waffe
„BingBong“ getauft.

Jn einem weiteren Bericht meldet Mr. Winſton Churchill:
Als General White die ſpäter gefangene Abtheilung nach

Nicholſons Neek hinaufſandte, war er ſich durchaus klar da
rüber, daß dieſelbe hingeopfert war, falls ſein Angriff nicht auf der
ganzen Linie erfolgreich. Als er die Stellung der Buren zu ſtark
fand, war das Schickſal der Kolonne unvermeidlich. Deshalb über
dann er in ſeinem Bericht ausdrücklich die volle Verantwortlichkeit
afür.

Ueber den Rückzug von Glencoe meldet derſelbe Korre-
ſpondent nachträglich nach Mittheilungen von Augenzeugen:

„Die Jriſchen Füſiliere waren nach ihrem Rückzuge von Glencoe
durch den Nachtmarſch und einen vorhergegangenen Nachtdienſt ſo

W erſchöpft, daß ſie mitten im Feuer umſanken und ein
liefen

Ein Soldat der ColdſtreamGards ſchreibt unterm 5. Dez.
vom Modderfluſſe:

„Keiner von uns ſagt mehr: „Wenn ich wieder nach Hauſe
komme ſondern „Wenn ich mit dem Leben davonkomme Jch
für meinen Theil möchte nicht für alles Gold der Welt die letzten
drei Wochen noch einmal durchleben.“

Das ſind ſo Stichproben, welche auf die Stimmung und
die Ausſichten der Engländer grelle Schlaglichter werfen.
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Dr. Leyds hat ſich dieſer Tage gegenüber dem Vertreter
eines Brüſſeler Blattes über die Blokade, die England über
die Tag verhängt haben ſoll, folgendermaßen
geäußert:

„Wir werden durch dieſe Maßregel nicht im geringſten getroffen.
Sie beweiſt nur, in welche Beſorgniß die Engländer durch unſere
Siege gebracht worden ſind. Dieſe Blokade trifft die engliſchen Kauf
leute in erheblicherem Maße, als die Buren. Wir beziehen aus
Europa meiſt nur gewiſſe Luxusartikel, auf die wir verzichten können,
da wir vor allem gegenwärtig nur darauf bedacht ſind, unſere Un-
abhängigkeit zu vertheidigen. Unſer Land bringt Fleiſch, Ge
treide und Mais in hinlänglichen Mengen hervor. Unſere
großen Heerden liefern uns Leder und Wolle. Wir müſſen
natürlich auf das feine engliſche Tuch verzichten, aber ein Volk in
Waffen denkt nicht an feine Kleider. Unſer grobes Tuch können
wir im Lande herſtellen. Wenn wir keine Cigarren mehr bekommen,werden wir uns mit unſerer nationalen Hefe begnügen. Dem

c ccc]]„„„cdenen vorher durch Amalgamation gröbere Goldtheile ſchon ent
zogen wurden.

Dieſe Minen, Hütten und Werkſtätten der ſüd-
afrikaniſchen Gold Jnduſtrie werden auch auf beſchränktem
Raume dem Publikum ein anſchauliches Bild der Wirklichkeit
gewähren.

Neben dieſem Pavillon liegt ein anderer von geringerer
Ausdehnung, welcher dazu beſtimmt iſt, uns die Bearbeitung
des Goldes zu zeigen. Wir werden da ein Schmelzwerk und
ein Laboratorium finden, in welchem die Münzen und Barren
geprüft werben; endlich werden wir auch gewiſſe Kleinodien
aus dem Edelmetall entſtehen ſehen. Dieſe kleine Dar-
ſtellung der GoldJnduſtrie wird einen Hauptanziehungspunkt
der kommenden Ausſtellung bilden; wir glauben kaum, daß
dieſe Jnduſtrie je zuvor dem Publikum in ſo greifbarer Form
vorgeführt worden iſt.

Die Architektur dieſer drei Pavillons wird möglichſt ihre
Beſtimmung zum Ausdruck bringen; ſie iſt von dem Architekten
Heubes entworfen, der ſich bereits auf der Weltausſtellung des
Jahres 1889 mit ſeinem Palaſt für OeſterreichUngarn aus
ſe Sein Erfolg im Jahre 1900 wird noch bedeutender
ein, denn die Pavillons für Transvaal ſind von weit größerem
Umfange, andererſeits geſtattet auch die eigenartige Aufgabe
dem Künſtler, ſeinen Witz und ſeine Erfindungsgabe zu bekunden.
Das Holz bildet das Hauptbaumaterial des Pavillons an der
Avenue d'géna; man hat verſucht, den Facçaden ſo viel wie
möglich das Ausſehen holländiſcher Architektur zu geben, wie
dies in der Geſchichte und der Entwickelung des Landes

Man kann kaum in Transvaal von einer
„Architektur“ ſprechen, denn lange Ja hatte man gar fein
Intereſſe an Bauwerken irgend welcher Art, weil das Geld
dazu fehlte, und als dann Fortung aus ihrem Füllhorn
ungeheure Mengen rothen Goldes über das Land ausſchüttete,
fehlte es an Zeit, ſich künſtleriſchen Aufgaben zu widmen.

Da Transvaal jedoch t über reiche Schätze verfügt, ſo
wird der Palaſt der Südafrikaniſchen Republik auch o
ausgeſtattet. Das Jnnere beſteht aus einer nicht zu impoſanten

J Halle von etwa 110 Quatradmeiter Grundfläche.
roße Seitenfenſler werden das Licht in Strömen einlaſſen,

größken Theil unſeres Volkes iſt überdies die Ueberfeinerung der
Civiliſation fremd geblieben. Wir brauchen alſo auch keine
Weine und Spirituoſen. Was wir davon für die Spitäler
brauchen, können wir ſelbſt herſtellen. Auch unſere Ernten
werden nicht leiden. Die Greiſe die Frauen, die
Fremden und die ſchwarzen Diener genügen voll
auf zur Vornahme der Feldarbeiten. Die Ernten werden wohl etwas
weniger glänzend ausfallen, aber wir ſind ſicher, daß wir nicht
Hungers ſterben werden. Waffen und Munition haben wir vollauf,
wir können damit den Krieg mehrere Jahre führen. Unſere Hoffnung,
daß die Engländer zuerſt mürbe werden, ſcheint berechtigt. Die Eng
länder ſind übrigens für uns ausgezeichnete Lieferanten. Wir
erhalten nach jeder Schlacht von ihnen neue Proviſion. Während
vor 20 Jahren im Unabhängigkeitskrieg jeder Mann nur ſechs
Patronen hatte, haben wir bis jetzt ſo viel Munition, daß wir ſie
verſchleudern könnten.“

Sonſt liegen nachfolgende Drahtungen vor:

London, 5. Januar. Aus Derdepoort (nördlich von
Mafeking zwiſchen dem Limpopo und Marico) wird gemeldet daß dort
Kafferſtationen zerſtört wurden. Die Einwohner flohen.
Der Häuptling Linahwe, der mit 3000 Kaffern einen Angriff
auf das Burenlager machte, wurde zurückgeſchlagen.

Pretoria, 5. Jan. Die letzten amtlichen Meldungen aus
dem Burenhauptquartier vor Ladyſmith beſagen, die
beiden britiſchen Schiffsgeſchütze im Lager von
Chieveley unterhalten fortgeſetzt wirkungsloſes Feuer
auf große Schußweite, augenſcheinlich um die Aufmerkſamkeit
der Buren von der wirklichen Truppenbewegung abzulenken.
Die Burenplänkler drangen geſtern bis insbritiſche Lager vor. Bei ihrer Rückkehr wurde auf ſie von
den britiſchen Poſten gefeuert, wobei ein Mann verwundet
wurde. General Lukas Meyer hat den Befehl einer Diviſion
vor Ladyſmith wieder übernommen. General Joubert erklärt es
für unwahr, daß er bei White gegen den Gebrauch
von Lydditgranaten Einſpruch erhoben habe und
fügt hinzu, die Buren hätten bisher keinen Mann durch
Lyddit verloren.

London, 5. Jan. Die heutigen Morgenblätter enthalten
keine neuen Mittheilungen vom Kriegsſchauplatze; ſie drücken die
Hoffnung aus, daß General Buller Ladyfmith bald entſetzen
werde.

Das „Bur. Reuter“ erfährt aus Rensburg vom 3. Jan.:
Die Neuſüdwales-Lanzenreiter, die entſandt waren,
um die Plünderung eines Verpflegungszuges zu verhindern, waren
heftigem Gewehr- und Granatfeuer ausge-
ſetzt. Sie nahmen beſtmögliche Deckung und hielten ſich in ihrer
Stellung fünf Stunden indem ſie das feindliche Feuer erwiderten.
Zwei ihrer Leute wurden leicht verwundet und fünf Pferde getödtet.
Der Feind bei Colesberg leiſtet kräftigen Widerſtand, die britiſchen
Truppen ſchließen ihn jedoch allmählich auf Coleskop ein
London 5. Januar. Mehrere chauviniſtiſche Blätter fordern

die Regierung auf, gegen die auf ſtändigen Holländer ebenſo
vorzugehen, wie man gegen die revoltirenden Jndier früher vor
gegangen iſt.

London, 5. Januar. Der Parnelliſtenführer Redmond er
ließ einen Aufruf, in welchem er die Jrländer zu offenem
Aufſtande auffordert.

London, 5. Jan. Sir Charles Dieke hielt geſtern eine Rede
vor ſeinen Wählern, in welcher er ſagte, die Buren hätten bis jetzt
vom Ausland noch wenig Zuwachs und Hilfe erhalten, ſie würden
dieſe aber bekommen, wenn England den Krieg in die Länge zöge.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Sonntag nach Epiphanias, den 7. Januar, predigen
Zu U. 2. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr:
Archidiak. Pfanne. Montag, den 8. Januar, Vorm. 9 Uhr Privat
beichte und Abendmahlsfeier Diak. Grüneiſen. Jugendverein der
Mariengemeinde: Sonntag, Abends von 8--10 Uhr, ältere Ab-
theilung Mittwoch, Abends von 8-10 Uhr, im Konfirmandenzimmer
des Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. *,9 Uhr Kindergottes
dienſt im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. 15: Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Abends S Uhr:
Epiphaniasfeier, Liturg. Miſſions Feſtgottesdienſt Oberdiak. Richter.
LehrlingsVerein der Urichsgemeinde: Abends 8 Uhr: Religiöſe
Verſammlung im großen Saale des „Roſenthal“; Diak. Heintke.
Evangel. Jugend- und Jünglingsverein der St. Ulrichsgemeinde:
Abends 8 Uhr im großen Saale des „Roſenthal“ Weidenplan 4)
Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen-Verein zu St. Ulrich
Montag Nachm. 5 Uhr: beide Abtheilungen im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. Jungfrauen-Verein der St. Ulrigsgemeinde Montag,Abends 74 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Evongek

Jugend und Jünglings-Verein der St. Ulrichsgemeinde Dienstag
Abends 8 Uhr ältere Abtheilung und Mittwoch Abends 8 Uhr:
wie gewöhnlich, im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße 15; Oberdiak.
Richter. Zu St. Moritz Vorm. 10 Uhr Oberpred. Saran.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr:
Miſſionsſtunde Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm.

während durch das Oberlicht die Lichtwirkung der Halle
noch verſtärkt wird. Der Wandſchmuck iſt weiß oder in ganz
u Tönen gehalten und wird mit äußerſt weicher Vergoldung
verſehen.

Neben dieſen Ausſtellungshallen wird man auch die natur-
getreue Nachbildung eines Burenhauſes ſehen. Sie wird uns
zeigen, auf welche Weiſe noch die alten Koloniſten leben. Drei

ein Speiſeſaal und eine Küche werden ſämmtlich mit
egenſtänden möblirt, welche aus Transvaal kommen man

rechnet auch auf eine Burenfamilie, die ſich in dieſem Hauſe
einrichten, ſelbſt alle Gegenſtände anordnen und dem Ganzen
das Gepräge abſoluter Echtheit verleihen ſoll. Für den Bau
verwendet man die Materialien des Landes, rothe, ſchlecht be-
hauene und durch Thon verbundene Steine. Die Bedachung
wird aus rohen Baumſtämmen gezimmert. Zur Herſtellung
der Firſt pflegten die Einwohner nebeneinander gepackte leere
Konſervenbüchſen zu verwenden, und ſo ſoll es auch hier
geſchehen. Um der Wirklichkeit noch näher zu kommen, wird
man alle Holzverbindungen nicht wie bei uns durch Schlöſſer,
Riegel, Bänder und Nieten, ſondern durch Lederriemen
bewirken. Ganz wie es die Koloniſten gethan haben.

Aber anfangs baute man in Transvaal überhaupt nicht;
man wußte noch nicht, wo es am zweckmäßigſten ſei, ſich anzu
ſiedeln. Man wohnte in einer Art Hauswagen, welche man
leicht von einem Orte zum andern befördern konnte auf der
Ausſtellung des Trocadero werden wir die Nachbildung eines
ſolchen Wagens des holländiſchen Nomadenvolkes finden.

err Michel Sanſon, der Kommiſſar der Südafrikaniſchen
Republik, will in Vincennes auch eine große Reliefkarte mit
allen Eiſenbahnen des Landes und dem rollenden Material
derſelben ausſtellen. Es wird dies ein recht originelles Gegen
ſtück zu dem erwähnten Burenwagen bilden und ſo aufs
Lebhafteſte veranſchaulichen, was hier die Civiliſation in kurzer
In erreicht hat und was die Induſtrie dieſes Landes für die

ukunft verſpricht.
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89], Uhr Paſt. Nietſchmann. Johauneskirche: Vorm. 10 Uhr:
Paſt. Faßmer. (Miſſionsgottesdienſt) Nachm. 2 Uhr: Kinder-
ottesdienſt; Kand. Tiſcher. Mittwoch, den 10. Januar, Abends
Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche

Siechen anſtalt: Vorm. 81 Uhr Kand. Tiſcher. Domkirche:
Vorm. 10 Uhr Dpr. Lie. Lang. Nach der Predigt: Vorbereitung
und Kommunion Konſ.- Rath D. Goebel. Abends 5 Uhr:
Epiphaniasfeier des Kindergottesdienſtes. Sonntag Nachm. Miſſions-
nähverein. Montag Nachm. Miſſionsnähverein. Sonntag, Abends
8 Uhr: im Neuen Theater Familienabend der Domgemeinde.
Zu St. Kaurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nachm.
2 Uhr: Kindermiſſionsſtunde Paſt. Meinhof. Abends 5 Uhr:
Epiphaniasfeier (nach dem Veſperbuche und Textausgabe) Prof.
D. Loofs. Zu St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr: (Siehe
PaulusGemeinde). Vorm. 114 Uhr: Kindermiſſionsſtunde; Paſtor
Meinhof. Abends 5 Uhr Pred. Freybe. Mittwoch, den 10. Jan.,
Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof.

Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Epiphanias-
feſt, den 6. Januar, Nachm. 5 Uhr Feier des Kindergottesdienſtes;
Derſelbe. Donnerstag, den 11. Januar, Abends 8 Uhr Miſſions-
ſtunde, Goetheſtr. 6 part.; Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein
der Paulus-Gemeinde: Sonntag Abends von 7 bis 10 Uhr,
Goetheſtr. 6 part. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag: Gemeinſame Neufahrsfeier
der Halleſchen Jugendvereine im „Roſenthal“, Weidenplan. Abmarſch
Abends 8 Uhr von der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr, 11 II.
Verſammlung junger Männer der Paulus-Gemeinde: Freitag, den
12. Januar, Abends punkt 29 bis 11 Uhr, Schillerſtr. 59 J. Thema
ſiehe lokalen Theil der Zeitungen Donnerstags. Junge Männer von
18 Jahren an, auch verheirathete und ältere, ſind freundlich willkommen.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu
St. Georgen Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Mittags 12 Uhr
Militärgottesdienſt Diviſionspfarrer Ferling. Nachm. 5 Uhr:
Epiphanienfeier im Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Donnerstag,
den 11. Januar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge II;
Diak. Witte. Freitag, den 12. Januar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde;
Hilfspred. Keller. Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 9 Uhr
Diak. Witte. St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonn-
abend, den 6. Januar, Feſt der hl. drei Könige Morgens 7 Uhr:
Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9h Uhr: Hochamt
und Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.
Sonntag Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit
Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21:
Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, Nachm. 34 Uhr Predigt;
Pred. Janßen. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. In der
nächſten Woche jeden Abend 8 Uhr: Allianzgebetsverſammlung.
Jünglings-, Männer- und Jungfrauen Verein Sonntag, Abends
8 Uhr: Gemeinſchaftlicher Unterhaltungsabend im Saal, Triftſtr. 21.

Freier Zutritt für Jedermann.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonnabend, den

6. Januar, Feſt der hl. drei Könige Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit
Homilie. 9/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſt-
andacht. Sonntag Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9*/, Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Diemitz Sonntag, Vorm. 98 Uhr: Predigt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
7. Januar, Abends 84 Uhr: Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 4. Januar 1900.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Georg Martini und Anna
Wuſtki, Auguſtaſtr. 2. Der Gürtler Ernſt Hoppe und Minna
Schneider, gr. Wallſtr. 12 u. 42. Der Arbeiter Thomas Piſula
und Emma Voigt, Lerchenfeldſtr. 19. Der Schneider Paul Lauten-
ſchläger und Friederife Fielitz, ObhauſenPetri. Der Arbeiter Michael
Hübſcher, Gr. Friedrichstaber und Juliane Porſchlot, Gohle.

Eheſchließungen Der Muſiker Friedr. Glück, Mansfelderſtr. 22
und Anna Meyer, Rieſelgut Wendgräben.

Geboren: Dem Hilfsbremſer Wilh. Buſchmann, Thomaſius-
ſtraße 31, S. Fritz. Dem Zimmermann Otto Reinicke, Unterberg 7,
S. Willy. Dem Tiſchler Ottomar Ebelt, Schillerſtr. 8, S. Ottomar.
Dem Kaufmann Siegmund Roſenberg, kl. Ulrichſtr. 18a, T. Dem
Schuhmachermeiſter Emil Kluge, gr. Wallſtr. 20, S. Willy. Dem
Metalldreher Felix Smurawsky, Meckelſtr. 15, T. Gertrud. Dem
Handarbeiter Franz Schmidt, Wolfſtr. 10, S. Herbert. Dem Blech-
ſchmied Albert Schneider, Brunoswarte 22, S. Erich. Dem verſt.
Kutſcher Herm. Förſter, Schülershof 16, T. Roſa. Dem Tiſchler
Max Abelang, Streiberſtr. 7, S. Friedrich. Dem Bahnportier
Oskar Werner, Leſſingſtr. 31, T. Elſe. Dem Handarb. Albert
Stolze, Lerchenfeldſtr. 18, T. Jda. Dem Tiſchler Franz Vernhardt,
Lindenſtr. 78a, S. Otto. Dem Kaufmann Alexander Schönleiter,
Dryanderſtr. 23, T. Hedwig. Dem ſtädtiſchen Arbeiter Friedrich
Keune, Langeſtr. 21, T. Henriette. Dem Vereinsdiener Karl Jänicke,
Kleinſchmieden 6, T. Martha

Geſtorben Des Schloſſer Auguſt Kühne S. Arthur, 3 Mon.,
Hermannſtr. 33.
ſtraße 8. Der Geſchirrführer Herm. Röthel, 54 J., Glauchaerſtr. 66.
Der Poſtaſſiſtent a. D. Herm. Laue, 23 J., Dryanderſtr. 1. Der
Knecht Auguſt Barthel, 49 J., Klink. Die Ww. Wilhelmine Hempel

eb. Nacke, 61 J., Lilienſtr. 12. Des Kaufmann Heinrich Fiſcher
Heinrich, 3 Mon., neue Leipziger Chauſſee 5. Helene Boeck,

16 J., Friedrichſtr. 12.

Trotha, Meldungen vom 21. bis 31. Dezember 1899.
Eheſchließungen: Der Tiſchler M. Harre, Halle und A. E.

M. Metſchker, Oppinerſtr. I. Der Handarb. F. K. Müller, Giebichen-
ſtein und A. J. M. Berlin, Giebichenſteinerſtr. 4.

Geboren Dem Fabrikarb. F. W. Kluge, Magdeburgerſtr. 3,
S. Friedrich Paul. Dem Arbeiter und Handelsmann Fr. Gohla,
Brachwitzerſtr. I, T. Dem Platzmſtr. E. Kreutzmann, Lindenſtr. 15,
T. Anna Martha. Dem Fabrikarb. A. F. Kohlmann, Magdeburger-
ſtraße 72, T, Emma Minna. Dem Fabrikarb. G. F. Schneider,
Magdeburgerſtr. 48, S. Franz Rudolf Hugo.

Geſtorben: Des Arbeiter und Handelsmann Fr. Gohla T.,
1 T., Brachwitzerſtr. I. Emilie Schade, 29 J., Magdeburgerſtr. 4.
Ein unehel. S., todtgeb., Seebenerſtr. 1.

U Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht verſönlich, ſondern lediglih „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu agdreſſire.t. Für die Inferite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Seiden-Blousen m. 3,9
und köher 4 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend ebenſo von
ſchwarzer, weißer und fardiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. dis 18,65 rer Meter.

G. Hennehberg, Seiden-Fabrikant (c. u. k. Ren) TZürich.

Der Gaſtwirth Karl Röder, 60 J., Merſeburger-

c
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unter ihrer geschützten Fabrikmarke

lielrhe frijhstück
Suppen in Wirten

zur sofortigen Herstellung eines
ausgezeiehneten rRöünsröcxs

für

Pfg.

MABGBI's Hösliehe frühstück “-Suppen

verbinden selteonen Wohlgeschmack
mit grösstem Nährwerte und sind
in folgenden Sorten erhältlich:

I. Gelbes Band (Vanille),

Zum neuen aln-hunckeri
bringt die

6ESELISCHAFT, Berlin W. 87,
aussey per altbekannten e Suppenwiirse

in alen Delikatess- und Kolonialwaren Geschàäften

Gemüse Kraft-
Suppen

in Würfeln2ur sofortigen Herstellung von

2 PORTIO E.vorzüäglicher sVPPE

10
MAGG's Gemüse- und Kraftsuppen

sind nur mit Wasser in wenigen

vrätiger FLEISCEHBRöEF

Bouillon-Kapseln

zur sofortigen Herstellung von

2 PORTIOMEN

fett

12
MAGbGl's Bouillon Kapseln

sind durch einen Paraffinüberzug ge-
schütet. Jede Kapsel für Pleischbrühe
enthält 2 Port. konzentrierten Auszug

bouillon-Kapseln
zur sofortigen Herstellung von

2 PORTIONE.

keinster KRAFTBRöEE
entfettet, extra stark

16
MAG6GI's Bouillon Kapseln

für Kraftbrühe enthalten extra stark
Kkonzentrierten entfetteten Fleisch-
saft von feinstem Auszug und sind
ausser für körperlich und geistig

h

folgende Neuheiten zum Verkauf:

zum ungen.
Probe-Fläschechen

25
Wenige Tropfen genügen,

um augenblicklich jede Suppe und
jede schwache Bouillon gut und
kräftig zu machen.

e

4. Blaues Band

O

2 2. Rotes Band (Anis).
S 3. Grünes Band (Kola).

Special),

Minuten berstellbar,

S erhältlich.

In 25 ver- von bestem mit Gemüse abgekochtem stark Angestrengte besonders wert-

schiedenen Sorten der beliebtesten Pleisch nebst dem nötigen Kochsalz. voll auch für Kranke und Genesende, Original:
Ohne weiteren Zusat- nur mit m sofort S

Fläschehen: No. No. 2.
65 Pf. 110 P

Naohgefüllt: 45

Zur ſauberen Anfertigung von
Damen und Kinderkleidern
empfiehlt ſich [223L. Fleischer, Thorſtraße 55.,

L

Augen piwmiotogiſne

Hril- und Knunſt-Anſtalt.

Anfertigung von Fußbe-
kleidungen für geſunde u. leidende
Füße. Die Mehrzahl Menſchen gehen
nur infolge nicht zweckentſprechender
Fußbekleidung lahm, daher auch die
vielverbreiteten ſchmerzhaften Platt

ußleiden. [248Joh. Jajszyeelk,Schuhmachermeiſter, praktiſch und

wiſſenſchaftlich ausgebildet.
Halle a. S., Grünſtraße 27,
Nähe der Kliniken und ſchrägüber

Walhalla.
Geöffnet Wochentags:

Früh 7——8 Uhr Abends u. Sonntags

von 11--12 e

Mehrere Centner feinſte S
S m Maſtgänſe Be e

heute friſch eingetroffen,
à Pfd. 60rigen Raue,

Nationalbntterhalle,
nur im Hauptgeſchäft

Geiſtſtraße 33.

S Schnittzeichnen, Hand
Franzöſiſch und Engliſch. Meldungen werden von 112 Uhr miaegenzenemng

Sescſiäſts-Gröſffnung.
Pinom geehrten Pablikum von Halle uad Umgegend die ergebene Dlittheilung, dass ieh

Sonnabenck, den G. c. Mits,
hierselbst unter der Firma

eröſſnen werde.

Verkauf bringe.
Halle a. S., den 5. Jannar 1900.

Fritz Müller,
Leipzigerstrasse 42.

ein Cigarren und Cigaretten Spezial Geschäft

Das meinem sel. Manne in unseren früheren Geschäften so reich entgegengebrachte Vertrauen bitte gütigst
auf mich übertragen zu wollen und mich in meinem neuen Unternehmen freunäl. zu unterstützen.

Ich werde mir das Wohlwollen des mich beehrenden Publikums zu erbalten suchen, indem ich nur
hervorragende Marken der ersten Cigarrenfabriken in gut gelagerter Waare zum

Hochachtungsvoll Fritz Müller W Wwe Leipzigerstrasse 42,

8090099609958906868868698066809690096

Mk. 250000
ſind auf Acker billigſt auszuleihen durch

Fried mann Co.,Bankgeſchäft, 231
Halle a. S., Leipzigerſtr. 36

National School
of Languages. Moethode Berlitz, Baudour-
Farsey. Englisch, Französiseh, Italienischnur nationale, wissenschaftlieh geprüfte

Lehrkräfte. A. Bandonur, akademisch
gebildet und geprüft, Wilhelznstr. I.

Eine erfahrene Lehrerin ertheilt [232

Unterricht
in allen Fächern. Offert. unt. Z. 232
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten

R Fähnr.-, Seekad.- Einj.-,
Prim.-, Abitur.-Examen

W sehnell, sicher.Dr. Sehrader“s
Mil.-Vorh.-Anstalt, Magdeburg

3 Mark für eine arme Kranke der
Paulusgemeinde habe ich am Sonntag
nach Weihnachten aus dem Collectenbecken
in Stevhanus entnommen. Hetrzlichen
Dank dem freundl. Geber.

VFreybe, Prediger.

un BIvunme, Hoflieferant, an 7-Anfertigung feiner Herren Garderobe un

aller Uniformbekleidungsstücke.
en Lager deutscher und ausländischer Stofſe. nGarantie für tadellosen Sitz, solide Preise. [52

WildhagenseheFrauen-Industrie-u.Fortbildungssehule

Burgstrasse 38 L., Ende Mühlweg.
Am 9. Januar 1900 beginnen die neuen Kurſe im Schneidern, Wäſchenähen,

und Kunſthandarbeiten, Buchführung, Deutſch, Litteratur,

von der Vorſt. Fran V. Gehrts-Wiülähagen.

el eDampfwäseherei unde Fnaschinenplätterei,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch
eigenes Geſpann und koſtenfrei. [38
a Man verlange Preis-Verzeichniß.

o WGermania
Vezügli ges Verkcha Stettin.ezügli e mögens un erſicherungsbeſtandes gr tActien Geſellſchaft Deutſchlands. o srößt

Fr. Gossram, Geiſtſtr. 21,
Jnſpektor.

e

Paul Hussmann, Alter Markt 7,
Hauptageunt.

T iſieinverirauf
c

der Tigg geſchütztenCigarre „zesenbinder
à

Ur. I 10 Stück 60 Pfg.Ur. II 10 Stüch 50 Pfg. Frita In er
Leipzigerſtraße 42,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. S der Halleſchen Zeitung 6, Jannar 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
(Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 42 Jahren, am 5. Jannar 1858, ſtarb zu Mailand der

greiſe öſterreichiſche Generalfeldmarſchall Graf Radetzky, der durch
ſeine Siege bei Cuſtozza und Novara Venetien zurückeroberte. Ebenſo
mild und menſchenfreundlich als tapfer und thatkräftig, ſchändete er
ſeine Siege nie durch Grauſamkeiten und errang ſich dadurch ſelbſt.
die Achtung des Feindes. Er wurde am 2. November 1766 zu
Trzebnitz in Böhmen geboren.

Außerordentliche Stadtverordneten Sitzung

in Halle a. S.
Donnerstag, den 4. Januar 1900, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Fabrikbeſitzer Billing.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung der heutigen erſten
Sitzung im neuen Jahrhundert bildete die Verpflichtung und Ein
führung der neu bezw. wiedergewählten Stadtverordneten. Neu
traten in die Verſammlung ein die Herren Fabrikbeſitzer David,
Fabrikbeſitzer Dehne, Bankier Frenkel, Rechtsanwalt Glimm,
Eiſenbahndirektor Reck, Dr. Schmid-Monnard, Gerichtsaſſiſtent
Bruß, Nechtsanwalt Föhring, Baumeiſter Gieſe, Fahrikant
Greßler, Fabrikdirektor a. D. Krauße, Rentier Stephan,
Stärkefabrikant Lindner und Mittelſchullehrer Meyer. Herr
Oberbürgermeiſter Staude hob bei der Einführungsrede die
Entwickelung der Stadt beſonders hervor.

Nach der Anſprache verpflichtete er die in die Verſammlung durch
Wieder oder Neuwahl eintretenden Stadtverordneten durch Hand
ſchlag.

Es folgte dann die Begrüßung des Herrn Bürgermeiſters von
Holly aus Anlaß ſeiner 25 jährigen Thätigkeit im Dienſte der
Stadt Halle durch die Herren Oberbürgermeiſter Staude und Ge
heimrath Prof. Dr. Dittenberger, worauf der Gefeierte für
die ihm zu Theil gewordenen Ehrungen ſeinen Dank ausſprach.
Ueber dieſen Theil der Sitzung haben wir in voriger Nummer ſchon
ausführlich berichtet. Die Verſammlung trat dann erneut in die
Tagesordnung ein.

1. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurde im erſten
Wablgang Herr Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger als
Vorſteher der Verſammlung mit 49 Stimmen wiedergewählt drei
Stimmzettel waren unbeſchrieben abgegeben, daher ungiltig. Auch
in den weiteren Wahlgängen erfolgte jedes Mal die Abgabe von
drei unbeſchriebenen Zetteln. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
wurde mit 47 giltigen Stimmen Herr Geh. Kommerzienrath Bethcke
und zum Schriftführer Herr Fabrikbeſitzer Bil ling mit 48 giltigen
Stimmen wiedergewählt endlich erfolgte noch die Neuwahl des
Herrn Maurermeiſters Hildebrandt mit 42 giltigen Stimmen
zum ſtellvertretenden Schriftführer. Die Gewählten nahmen unter
Dankesworten die ihnen angetragenen Aemter an.

2. Mit der Vorbereitung der Wahl der Kommiſſion wurde ein
Ausſchuß beſtehend aus dem Bureau der Verſammlung und den
et Stadtv. Schmidt, Schütte und Steckner be-
auftragt.

3. Der Magiſtrat beantragte, behufs Sicherung einer den öffent
lichen Bedürfniſſen entſprechenden, ſpäterhin herzuſtellenden Ver-
bindung zwiſchen dem ſüdlichen und dem öſtlichen Stadttheil die
fluchtlinienmäßige Weiterführung der Lutherſtraße bis zur alten
Leipziger Chauſſee mit Unterführung der alten Thüringer Eiſenbahnlinie
als auch der Thüringer Caſſeler PerſonenGeleiſe. Die Verſammlung
lehnte im Einverſtändniß mit der BauKommiſſton dieſe Vorlage
z. 3. ab, um erſt eine Koſten Aufſtellung für dies Projekt ſeitens des
Magiſtrats abzuwarten. (Ref. Herr Stadtv. Hildebrandt.).

4. Von dem Finalabſchluß für die Rechnung über das Schul
weſen pro 1898/99 nahm die Verſammlung Kenntniß und bewilligte
die eingetretenen Ueberſchreitungen in Höhe von 17 975 Mk. 90 Pfg.
nach. Gegen den vorgeſehenen ſtädtiſchen SollZuſchuß hat ſich
erfreulicher Weiſe eine Erſparniß von 49 546 Mk. ergeben. (Ref.
Herr Stadto. Kommerzienrath Steckner.)

5. Nach Vorſchlag der Verſchönerungs Kommiſſion und des
Magiſtrats wurde die Bepflanzung der Eisbahn-Jnſel
in den Pulverweiden beſchloſſen und dazu ein Betrag von 1246 Mk.
bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Roſch und Aßmann.)

6. Zur Erweiterung ber Anlagen des Südfriedhofes
wurden 10 000 Mk. aus dem Vermögen der Gottesacker- Verwaltung
bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und Apelt.)

7. Für Abräumu ngs arbeiten auf dem Nord-
friedho fe wurde eine Ueberſchreitung des 200 Mk. bemeſſenen
Anſchlages in Höhe von 43 Mk. 58 Pfg. nachbewilligt. (Ref. Herr
Stadtv. Apelt.)

8. Zur Begründung der von den Stadtv. Krüger und
Albrecht eingebrachten Interpellation an den Magiſtrat wegen
ſeiner Stellung zur Niederſchlagung von Steuern und der demnächſt
doch erfolgten Einziehung derſelben führte der Erſtgenannte zwei
Fälle an, in denen ſeiner Anſicht nach Steuerzahler aus der Wägdler-
liſte geſtrichen ſeien unter Hinweis, daß die Steuern niedergeſchlagen
und dennoch die Letzteren nachträglich eingezogen worden ſeien. Ueber
en erſten von ihm citirten Falle ſchien der Jnterpellant

ſelbſt nicht recht im Klaren zu ſein, betreffs des zweiten
behauptete er, daß eine Verwechslung zwiſchen dem
betreffenden Steuerzahler und ſeinem von hier verzogenen Sohne,

meiſter von Holly betonte, daß das vorgebrachte Material denn
doch nicht zu Vorwürfen gegen den Magiſtrat berechtige. Die Auf-
ſtellung der Wählerliſte ſei im letzten Jahre zweifellos mit großer
Sorgfalt erfolgt, da bei 16 000 Wählern nur 20 Reklamationen er-
hoben ſeien, wovon ſich noch die Hälfte als unbegründet erwieſen
habe. Er widerlegte die Behauptungen der Interpellation voll
kommen. Von einer weiteren Beſprechung derſelben nahm die Ver-
nas mit allen gegen die Stimmen der beiden Antragſteller
Abſtand.

9. Die Verſammlung genehmigte daß die im KaſſenJntereſſe
eingeführte Auszahlung des Gehalts an die feſtangeſtellten verheiratheten Beamten, Legrer und Lehrerinnen an den drei letzten

Tagen eines jeden Quartals auch auf die nicht verheiratheten An
en yuegedehnt wird. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt
Dr. Keil.

wenn eine vorliege, gewiſſermaßen unerhört ſei. Herr Bürger

Halleſche Nachrichten.
valle a. S., 5, Januar.

Jubilänm des Herrn Bürgermeiſters v. Holly. Jm
Anſchluß an das Nachmittags im Rathhauſe zu Ehren des Herrn
Bürgermeiſters v. Holly ſtattgefundene Feſtmahl, über das wir in
der vorigen Nummer der „Hall. Ztg.“ berichtet, fand Abends im
großen Saale der „Kaiſerſäle“ ein von den ſtädtiſchen Beamten ver
anſtalteter, von Herrn Stadtbauinſpektor Rehorſt vorzüglich geleiteter
Feſtkommerzs ſtatt, der ſich ebenfalls als eine würdige Ehrung des
Gefeierten chargkteriſirte. Der Saal war mit Tannengrün, aus
welchem ſich die Kaiſerbüſte abhob, und Draperien in den Farben
der Stadt Halle, des Reichs und der Bundesſtaaten geſchmückt. Den
Platz des Jubilars zierte ein prächtiger Blumenſtrauß. Die Magiſtrats
mitglieder und die Stadtverordneten hatten an einer beſonderen
Tafel Platz genommen. Die Feier wurde, nachdem Herr Bürger
meiſter v. Holly, bei ſeinem Erſcheinen mit einem Tuſch begrüßt,
ſeinen Platz eingenommen, mit dem Vortrage der Feſtouverture von
Leutner eingeleitet, welcher ein allgemeines Lied folgte. Herr Stadt-
bauinſpektor Rehorſt richtete darauf von trefflichem Humor
gewürzte Begrüßungsworte an die Feſtverſammlung und brachte im
Anſchluß daran den Kaiſertoaſt aus. Nachdem die ſtimmungs-
volle Melodie des Mückeſchen Männerchors „Gott grüße Dich!“ ver
klungen war, ergriff Herr Oberbürgermeiſter Staude das
Wort, um Dank zu ſagen für die freundlichen Worte des Vorſitzenden
und für die Einladung an Magiſtrat und Stadtverordnete, beſonders
aber dafür, daß die Beamten das Feſt veranſtaltet hätten. Er
ſchließe daraus, daß ſie die Verdienſte des Herrn Bürgermeiſters
v. Holly würdigten, welcher die Tugenden der Gerechtigkeit und der
Objektivität beſitze, der von der wärmſten Fürſorge für die Beamten
erfüllt ſei und deſſen Herz voll ſei von dem einen Beſtreben, der
Stadt zu dienen. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt
Halle. Nach einem weiteren allgemeinen Geſange erhob ſich Herr
Polizei Ober Inſpektor Hauptmann a. D. Weydemann
zur Feſtrede. Er wies darauf hin, welch bedeutende
Veränderung und Entwickelung der letzte Zeitabſchnitt
von 25 Jahren für die Stadt Halle gebracht habe. Leicht
könne man als Gründe dafür anführen die geographiſche Lage, das
ausgedehnte Eiſenbahnnetz, die großartige Entwicklung der Landwirth-
ſchaft. Aber es gebe noch einen andern Grund hierfür und dieſer
andere Grund ſei das Wirken Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers
Wilhelm I. und ſeiner Rathgeber, die Thaten der deutſchen Armee,
durch deren wunderbaren Siege ein geeinigtes deutſches Vaterland
geſchaffen wurde. Neben dieſer ſiegreichen deutſchen Armee ſteht noch
eine andere Armee. Sie führt nicht das Schwert, ſondern die S
und auf ihrem Panier ſteht der Wahlſpruch „Jn Treue feſt“. Dieſe
Armee iſt das preußiſche Beamtenthum. Es
iſt nicht gewohnt, an die Oberfläche zu treten, aber es
iſt gewohnt, in ſtiller, raſtloſer Arbeit an der Größe des
Vaterlandes zu arbeiten. Das preußiſche Beamtenthum erfreut ſich
einer Hochachlung, weil es gut disziplinirt iſt, gehorſam dem Kaiſer,
den Vorgeſetzten, erfüllt mit unerſchütterlichem Pflichtbewußtſein.
Wenn es jemals einen Mann gäbe, dem als Beamter dieſe Tugen
den nachgerühmt werden können, dann ſei es unſer Jubilar, Herr
Bürgermeiſter v. Holly. Jhm galt das Hoch des Redyers.
Der Jnbilar dankte gerührt für die ihm widerfahrenen
Ehrungen, beſcheiden alle Lobſprüche von ſich weiſend. Was
er gethan habe, ſei weiter nichts geweſen als ſeine Pflicht. Jm
weiteren Verlauf des Feſtes wechſelten dem Programm entſprechend
allgemeine Lieder, Muſikvorträge und Männerchöre mit einander ab,
unterbrochen von einer Reihe kerniger Trinkſprüche. Herr Polizei
bauinſpektor Weigelt togaſtete auf die Familie und beſonders auf
die Gattin des Jubilars, Herr v. Holly auf Herrn Oberbürgermeiſter
Staude, Herr Oberbürgermeiſter Staude auf die Damen, Herr Stadtv.
Richter auf die Beamtenſchaft. Die ſtarkbeſetzte Kapelle und die
Männerchöre waren aus ſtädtiſchen Beamten gebildet und
wurden ihrer Aufgabe in der denkbar beſten Weiſe gerecht. Schließ-
lich kam auch noch ein Einakter „Schellenmoritz“ aus Halles ver
gangenen Tagen, in Halleſchem Dialekt, zur Aufführung, der durch
die in ihm enthaltenen Halleſchen Volksausdrücke die Heiterkeit der
Anweſenden erregte. So floſſen die Stunden raſch dahin und das
ſtimmungsvolle Feſt war für viele zu zeitig beendet.

Der Vorſtand des 3. kommunglen BezirksVereins
(Süd und Weſt) nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung den vor Vor
ſitzenden verfaßten entgegen und ſodann Kenntniß von
den Kaſſenverhältniſſen des Vereins, die befriedigende zu nennen ſind.
In der Hauptverſammlung am 10. ds. Mts. werden beide Berichte

erſtattet werden. Die gewählte Kommiſſion erſtattete über das
Wintervergnügen Bericht. Danach findet dasſelbe am
23. ds. Mts. Abends in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſtatt. Die
Mitglieder werden dazu rechtzeitig geladen werden. Auch die
übrigen kommunalen Bezirksvereine planen ähnliche Feſte, mit Aus
nahme des erſten Bezirksvereins, welcher ſeine Feſtlichkeit bereits im
vorigen Monat abgehalten hat.

Aus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. Eine neue
Gemeindeeinrichtung iſt die Errichtung einer Haushaltungsſchule, die
ihren Sitz zunächſt in der Glauchaiſchen KleinKinder-Bewahranſtalt
hat ſie wird von den jungen Mädchen fleißig beſucht. Die
Erbauung eines Gemeindehauſes zur Unterbringung der kirchlichen
Vereine, ſowie die Einrichtung eines Kindergottesdienſtes für die ent-
fernteren Theile der Gemeinde ſteht bevor. Die Gemeinde zählt etwa
24 000 Seelen und iſt die Abtrennung entfernterer Gemeindetheile
und Bildung einer neuen Gemeinde bereits beſchloſſen und beantragt;
doch wird noch längere Zeit vergehen, ehe dieſe Angelegenheit ihren
Abſchluß findet. Auf die Dauer wird die Garniſongemeinde nicht
darauf rechnen können, ihre Gottesdienſte und kirchlichen Handlungen
in der Glauchaiſchen Kirche abzuhalten, da die Gemeinde St. Georgen
zu groß und die kirchlichen Handlungen für dieſelbe zu zahlreich ſind.
An Stelle des Herrn Prediger Riedel, welcher jetzt an St.
Marien amtirt, iſt Herr Cand min. Buſch getreten.

Gebetswoche. Auch in dieſem Jahre ſoll eine Allianz-
gebetswoche für die hieſige Chriſtenheit abgehalten werden. Die
Verſammlungen werden diesmal ſämmtlich im großen Saale des
Roſenthal, Weidenplan 4, Abends 8 Uhr ſtattfinden. Aw
Sonntag, den 7. d. M., wird dort eine beſondere Verſammlung für
die Jünglingsvereine ſtattfinden. Am Montag, den 8. („Bekenntniß
und Dankſagung“) werden vorausſichtlich ſprechen Konſiſtorialrath
D. Goebel und Paſtor Witte, am Dienstag, den 9. („Die
allgemeine Kirche“) Oberprediger Profeſſor Schmidt und Digkonus
Wagner; am Mittwoch, den 10. („Die Nationen und ihre
Herrſcher“) Paſtor Meinhof; am Donnerstag, den 11. („Familien
und Schulen“) Paſtor Jordan und Domprediger Lic. Lang;
am Freitag, den 12. („Aeußere Miſſion und die Juden“) Paſtor
Sim ſa und Paſtor Riedel; am Sonnabend, den 13. („Jnnere
Wirren en Weiffenbach und Kaufmann

eſterhoff.
Auch im Verſammlungsſaale der Baptiſtengemeinde,

Triftſtr. 21, finden in der nächſten Woche, jeden Abend 8 Uhr be
ginnend, Verſammlungen mit dem gleichen Gebetsprogramm ſtatt.

Herberge zur Heimath. Jn den beiden chriſtl. Herbergen
zur d att (Mauerſtraße 7 und Ludwig- Wuchererſtraße 11) wurde
den Gäſten auch diesmal eine Weihnachtsfeier bereitet, indem ihnen
am Weihnachtstage freie Bewirthung und am Morgen des 1. Feſt
tages eine Beſcheerung geboten wurde. Jn der erſten Herberge, die
wegen des Neubaus des Vorderhauſes in ihrem Betriebe ein
geſchränkt iſt, haben 33 Wanderer und in der 2. Herberge
80 Wanderer und 68 Gäſte der Verpflegungsſtation an dieſer
Feier theilgenommen. Durch milde Spenden freundlicher
Wohlthäter konnten die Koſten der Bewirthung und Beſcheerung
beſtritten werden, ohne daß die Herbergen dadurch belaſtet wurden,
und manchem dürftig gelleideten Wanderer wurde der Anzug aus
geſchenkten Kleidungsſtücken vervollſtändigt. Der Bau des
Vorderhauſes in der Mauerſtraße hat mancherlei
Verzögerungen erlitten, erſt durch den Streik der Maurer, dann
durch den plötzlich eingetretenen ſtarken Froſt. Die kühne
Hoffnung, daß das Gebäude ſchon zu Weihnachten in
Gebrauch genommen werden könnte, hat ſich nicht ver
wirklichen laſſen. Der ſtattliche Vau iſt allerdings in
ſeinen Mauern fertiggeſtellt und auch der Verputz der inneren
Wände iſt zum größten Theil beendigt die Tiſchlerr, Glaſer- und
Schloſſerarbeiten ſind jetzt in Angriff genommen. Aber vor dem
Frühjahc werden die Räume nicht bezogen werden können bis dahin
müſſen die Vereine, die auf die Fertigſtellung des Baus warten, ſich
gedulden. Wenn es auch möglich ſein wird, einzelne Theile, die für
die Bewirthſchaftung der Herberge unentbehrlich ſind, vorher in Ge
brauch zu nehmen, ſo empfiehlt es ſich doch, mit der Eröffnung aller
anderen Räume ſo lange zu warten, bis ſämmtliche Arbeiten vollendet
ſind und bis das ganze Haus eingeweiht werden kann,

Der Kindergottesdienſt der Ulrichsgemeinde hierſelbſt
hat beſchloſſen, zur Jahrhundertwende ein gemaltes Chor
fenſter für die Kirche zu ſtiften, das den im Jahre 1886 ein
geſetzten drei Fenſtern ähnlich ſein ſoll. Das fünfte Chorfenſter bedarf
alſo noch eines farbigen Schmuckes.

„KaiſerSäle.“ Es dürfte Jnterſſe, erwecken zu erfahren,
daß am nächſten Mittwoch das berühmte „Erſte Wiener Poſſen
Enſembl e“, welches gegenwärtig mit großem Erfolge im Albert-
Theater in Leipzig Vorſtellungen giebt, hier im großen Saale der
Kaiſerſäle auftreten wird. Die humoriſtiſchen, echt wieneriſchen
Leiſtungen dieſer Geſellſchaft werden gewiß auch hier großen An
klang finden. Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ ſchreiben da
rüber: Die Leiſtungen der Geſellſchaft, die weit über den Rahmen
einer Singſpielgeſellſchaft hinausgehen, dürften die Erwartungen
eines jeden Beſuchers übertreffen.

Ernenuungen. Der Kanzliſt I. Kl. Herr Garlin bei der
Königl. Eiſenbahn Direktion Halle iſt zum KanzleiSekretär ernannt.

Unterhaktungsabend. Im Verſammlungsſaale der Baptiſten
gemeinde Triftſtr. 21 findet am Sonntag Abend 8 Uhr der erſte
diesjährige Unterhaltungsabend des Jünglings- und Männervereins
gemeinſchaftlich mit dem Jungfrauenverein ſtatt. Aus Anlaß des
75 jährigen Beſtehens der Sonntagsſchule in Deutſchland wird „die
Miſſion unter unſerer Jugend“ das Hauptthema ſein.
Jedermann hat freien Zutritt
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Soirse O. Lamborg. Der durch feine vortrefflichen
Leiſtungen bekannte Klavierhumoriſt O. Lamborg veranſtaltet am
Freitag, 12. Januar, im „Wintergarten“ eine humoriſtiſche Soirée,
mit welcher derſelbe gleichzeitig ſein 25jähtiges ubiläum als Sänger,
Jmproviſator und Virtuoſe verbindet. Hoffentlich findet dieſes
Konzert, für welches ein vorzügliches Programm gewählt wurde, recht
zahlreichen Beſuch.

Wohnungsmiether-Verein. Die geſtrige Hauptverſamm
lung beſchäftigte ſich mit der Statutenänderung. Dieſelbe wurde in
der von der Kommiſſion r Faſſung angenommen. Die
Statuten werden gedruckt mit den Paragraphen des B. G. B. über
Miethsrecht erſcheinen und KFäuflich zu haben ſein. Ein Mitglied
machte, auf die eingetretene umfangreiche und zum Theil bedeutende
Miethsſteigerung hinweiſend, den Vorſchlag, alle Miether, welche
innerhalb von 10 Jahren geſteigert wurden, um Bekanntgabe dieſer
Steigerungen zu bitten. Man die Miether möchten der
artige Notizen an die Geſchäftsſtelle,
man das Material ſammeln könne.

Augenverletzung. Der 9jähr. Knabe Ernſt Hoffmann, der
mit einem Stocke in der d die iglücklich hin, daß ihm die Stockſpitze ins rechte Auge drang, welches
ſchwer verletzt wurde.

Blutvergiſtung. Vor einigen Tagen hatte ſich die Ver
käuferin Eliſe König die rechte Hand an einer verroſteten Nadel verletzt.
Die Spitze der Nadel blieb einige Zeit in der Wunde ſtecken. Der
rechte Arm ſchwoll darauf ſo bedeutend an, daß eine Operation

rſterſtraße 13, ſenden, damit

Hand die Treppe herabging, fiel ſo un

wegen Blutvergiftung nothwendig erſchien. Die Genannte iſt in
Privatpſlege untergebracht.

Mutter und Kind. n einem unbeobachteten Augenblicke
war das 18 jährige Kind der 23jährigen Schloſſersfrau Jda Müller
von der Wohnung aus auf die Treppe gelangt. Als die hinzugekommene Mutter ihr Kind einige Stufen herunterkollern ſah, hef

dieſelbe in ſolcher Haft nach, daß ſie niederfiel und eine ſchwere
Beſchädigung des vorderen Gebiſſes erlitt, während ihr Kind ganz
ſchadlos davonkam.

Ein Mefferlump. Gelegenllich eines Wortwechſels wurde
der Fabrikarbeiter Hermann Kalze von hier ohne Weiteres von
einem jugendlichen Raufbolde mittels Taſchenmeſſers derart in den
linken Oberarm geſtochen, daß er eine ſchwere Verletzung desſelben
)avontrug. Es war liniſche Hülfe nöthig.

Zuſammenknuft.
eine fröhliche Zuſammenkunft der Mitſpieler der jüngſt hier aufge

Am Mittwoch fand im „Neuen Theater“

führten Kleiſ'ſchen Hermannſchlacht ſiatt, die bei Reden und Vor
trägen ſehr angeregt verlief. Die Haupinnmmer des Abends war
die Aufführung der W. NithackStahnſchen „Deutſchen Weihnacht“,
ein Einakter, der jedem Vereine bei Feſtfeiern empfohlen ſein
möge. Unter Leitung des Herrn Direktor Rudolf Lorenz wurde das
reizende Stück von deſſen Schülern und Schülerinnen vorzüglich ge
ſpielt. Texte dazu à 20 Pfg. ſind in J. Frickes Verlag hierſelbſt
erſchienen und überall zu haben.

Halleſches Kunſtleben.

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Bei kleinen Preiſen gelangt am Sonnabend Nachmittag 31 Uhr noch
ne das Weihnachtsausſtattungsſtück „Sneewittchen“ zur Auf
ührung.

von Säkkingen“ mit Herrn
(Jm Farbenabonnement, 78. roth.) Für Sonntag Nachmittag 3 Uhr
iſt die komiſche Oper „Der Waffenſchmied“ in Verbindung
mit dem Vallet „Meißner Porzellan“ angeſetzt. Für Abend
iſt es gelungen, den Charalterkomiker Hrn. C. W. Büll er zu einemnochmaligen Gaſtſpiel zu bewegen und verabſchiedet ſich der Gaſt als

r Wichtig in der Geſangspoſſe „Der Regiſtrator auf
eüſen“

Ans dem Vurean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Emanu el Reicher, welcher gelegentlich ſeiner beiden erſten Gaſt
ſpiele im Thaliakheater ſo außerordentlichen Beifall gefunden hat,
wird am Sonnabend, den 6. Januar, zum letzt ein Male in Jbſens
hochintereſfantem Schaufpiel „Rosmersholm“ in der Roile des
Johannes Rosmer gaſtiren.

Die Todten des Jahres 1899.
V.

Männer der Wiſſenſchaft.

Abends 74 Uhr wird die Oper „Der Trompeter
Fanta in der Titelrolle wiederholt. folge des ſtarken Qualms aufgeben.

e

Jannar I. Sanitätsrath Dr. Lehmann, ange Balneologe,
Oeynbauſen. Z. Prof. Dr. Guſt. Gilbert, vek. chriftſteller auf
dem Gebiet der altgriech. Geſchichte, 55 J., Gotha. 9. Geh. Medizinal
rath Prof. Dr. Ernſt Julius Gurlt, ausgez. Chirurg, 73 J.
Berlin. 11. Dr. Wilh. Hampe,, f. der Chemie an der Berg
akad. in Klausthal, 57 J., Halberſtadt. 13. Alex Szilàg yi, bed. ung.
Hiſtoriker, 71 J., Peſt.
bedeutendſten Aerzte Frankreichs, Paris. 18. Prof. Dr.
Wilh. Claus hervorrag. Zoologe, 64 J., Wien.

14. Dr. Dumontpallier, einer derKarl r
30. Prof. Dr.

Guſt. Wolffhügel, namhafter Hygieniker, 53 J., Göttingen.
Februar J. J. D. Pritchard, Entd. d. jetzt allgemein üblichen
Verfahrens zur Herſtellung der Oxalſäure, 86 J., Port Tenuant
(Wales). 5. Hofrath Dr. Joſeph Ritter v. Maſchka, ehem. Prof. d.
gerichtlichen Medizin in Prag, ein Gelehrter von europäiſchem Ruf,
79 J., Prag. 5. Prof. Dr. Heinr. Ferd. Wüſtenfeld,
namhafter Orientaliſt, 91 J., Hannover. 8. Obermedizinal
rath Dr. Köbler, verdienter Ppſychiater, Mügeln.
9. Prof. Dr. Karl Müller, bek. als Naturforſcher u. hervorrag.
Kenner d. Mooſe, 80 J., Halle a. S. 15. Prof. Studtgaard,
Leibarzt d. Königs von Dänemark, berühmt. Chirurg, 69 J., Kopen-
hagen. 16. Prof. Ernſt Ziel, ein bekannter u. geſchätzter Schul
mann, 80 J., Braunſchweig. 17. Geh. Rath Dr. Wilh. Hankel,
Senior d. philoſ. Fakultät d. Univerſität Leipzig, ausgez. Gelehrter,
81 J., Leipzig. 18. Prof. Dr. Sophus Lie, ausgez. Mathem.,56 J.,
Chriſtiania. Dr. Kleemann, als Aſtronom u. Meteorolog von Ruf,
Halle a. S. 28. Trajan Ritterhaus, Prof. f. Kinematik u. Elektro
maſchinenbau, 55 J., Dresden. März 1. Prof. Dr. Wilhelm von
Miller, bed. Chemiker, 50 J., München. 5. Prof. Dr. Georg
Rud. Kögel, bed. Germaniſt, 43 J., Baſel. 14. Prof. Dr. Paul
Friedrich Krell, namhafter Kunſthiſtoriker, 55 J., München.
Prof. Dr. H. Steinthal, bed. Sprachforſcher u. Philoſoph, 75 J.,
Verliy. 15. Prof. Carlo Merkel „einerd. beg. jüng. Hiſtor. Jtaliens, 37
J., Pavia. 18. Prof. r. Th. Schott, Bibliothekar an d. öffentl.
Biblioihek, hervorrag. Gelehrter, 63 J., Stuttgart. 20. Hofrath Franz
Ritter v. Hauer, ausgez. Geolog und Paläontolog, 77 J Wien.
22. Prof. Dr. G. W. Leitner, rühml. bek. Oriental., 58 J., Bonn.
24. Geh. Nath Prof. Dr. Guſt. Heinr. Wiedemann, hochverdienter
akad. Lehrer und Forſcher auf chemiſchem und phyſikaliſchem Gebiet,
72 Jahre, Leipzig. April 2. Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Karl
Scheibler, einer der bedeutendſten Forſcher auf dem Gebiete der tech
niſchen Chemie, Erfinder des rauchloſen Pulvers, 72 J., Berlin.

Profeſſor Henrik Alfr. Wahlforſs, Chemiker von Ruf,
59 J., Helſingfors. 11. Profeſſor Dr. Eugen Saitzz,
nahmhafter Mediziner, 81 J., Wiesbaden. 12. Geh. Medizinalrath
Prof. Dr. Karl Alfred Gräfe, Vetter d. großen Augenarztes
Nldbrecht v. Gräfe und ſelbſt einer der berühmteſten Augenärzte
Deutſchlands, 68 J., Weimar. 21. Prof. Dr. Heinrich Kiepert,
der ber. Geograph u. Kartograph, 80 J., Berlin. Prof. Dr. Ar
minius Graf u. Edler Herr zur Lippe-Bieſterfeld-Weißen-
feld ber. Landwirthſchaftslehrer, 73 J., Oberſchönfeld. Prof.
Dr. Ludw. Büchner, Verfaſſer des bekannten Werkes „Kraft
und Stoff“, 75 J., Darmſtadt. Mai 5. Prof. Dr. Karl Jmanuel
Gerhardt, bed. Mathematiker, 82 J., Halle a. S. 9. Dr. Karl
Sittl, Prof. für klaſſiſche Philologie und Archäologie, hervorrag.
Schriftſteller auf dieſen Gebieten, 37 J., Würzburg. 10. Dr. Arnold
Lorbacher, ſeit 1877 Leiter der Homöopathiſchen Poliklinik,
30 J., Leipzig. Rob. Hans Schmidt, Kaiſerl. deutſcher Geograph
in Oſtafrika, ein eifriger Alpiniſt, 29 J., zu Magali i. d. Landſchaft
Uhehe. 16. Dr. Friedrich Meyer (Meyer von Waldeck), Prof.

Heidelberg.
einer der

86 J.,
für deutſche Philologie, ein Schriftſt. von Ruf, 75 J.18. Prof. d. Philoſophie Dr. Ludwig v. Strümpell,
her vorragendſten Vertreter der Herbartſchen Philoſophie,

worden, ſondern Frau Berndt wurde nur entlaſſen, weil

Marienſttft

Leipzig. Juni a. Hofrath Prof.
des berühmten Chirurgen M. J. v.
Chirurg, 76 J., in einer Heilanſtalt
7. Dr. Hugo Weidel, Profeſſor der

Dr. Franz v. Chelius, SohnChelius und ſelbſt ein namhafter

Ahrweiler.
und

r t r Chemie, 49 J., Wien. 13. Geh. Rath Prof.
Wilh. Endemann, einer der erſten Kenner des Handelsrechts,

74 J., Kaſſel. 19. Dr. Eugen v. Lommel, Prof. der Phyſtk und

zu
allgemeinen

um die Optik und die phyſtkaliſche Meteorologie
hochverdient, 62 J., München. 20. Hugo Anton, klaſſiſcher
Philolog, Horazforſcher und Horazkenner, 70 J., Naumburg. S.
Dr. Max Sandreczki, Gründer und Direktor des Kinderhoſpitals

in Jeruſalem, allen Paläſtinareiſenden wohlbekannt.
Alb. Socin, Profeſſor der orientaliſchen Sprachen, 54 J.,

(Fortſetzung folgt.

Rektor der Univerſität

Leipzig.

Vermiſchtes.
Ju der Verndtſchen Vergiftungsaffäre iſt nunmehr die

Vorunterſuchung geſchloſſen und Anklage erhoben worden. Dieſelbe
richtet ſich 8 den Wirthſchaftsaſſtſtenten Joſef Markwitz
aus NiederSchützendorf und gegen die geſchiedene Rittergutsbeſitzer
Marie Berndt geb. Grötzner. Die Anklage lautet auf ver
ſuchten Giftmord, bezw. Anſtiftung zu dieſem Verbrechen. Das
Verbrechen ſoll ſich bekanntlich gegen den früheren Ehemann der
Frau Berndt, den Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Berndt zu Nieder
Schützendorf gerichtet haben. Das Verfahren iſt alſo nicht, wie
man aus ihrer Haftentlaſſung ſchließen zu dürfen glaubte,

uchtver
dacht nicht mehr begründet erſchien. In der Zwiſchenzeit iſt die
Berndtſche Ehe gerichtlich geſchieden, und die Ehefrau für den allein
ſchuldigen Theil erklärt worden.

Näuberbande in Spanuien. Bei Cordova iſt eine neue
Räuberbande aufgetreten. Die Einwohnerſchaft der umliegenden
Dörfer bewaffnete ſich, um mit Hilfe der Gendarmerie Jagd auf die
Banditen zu machen. Bisher waren die Schritte jedoch erfolglos.

Mordthat in Serbien. Jn Medwed ja wurde der Abgeordnete
3 on antinovic ermordet. Die Thäter ſind bisher nicht
ermittelt.

Vom Bochumer Grubenbraud. Der letzte der beim Gruben-
brand der Zeche „Konſtantin der Große“ verunglückten Bergleute iſt
P Abend als Leiche herausgeſchafft worden. Dies iſt der einzige

e.
Geſcheitertes Schiff. Bei Kap Finiſterre ſcheiterte am

30. Dezember während eines Orkans der britiſche Dampfer
„Borgheſe“. Er ſank mit 22 Mann Beſatzung. Die übrigen Leute
der Beſatzung wurden vom Dampfer „Orkis“ gerettet.

Eine kühne Lebensretterin. Ueber die Heldenthat einer Frau
wird aus Nalkel Folgendes gemeldet In der Wohnung des Arbeiters
Borzyck in ChobilinMühle brach Abends Feuer aus. Die Eheleute
hatten ihre vier Kinder eingeſchloſſen zurückgeleſſen und ſich behufs
einiger Einkäufe nach dem benachbarten Wymyslowo begeben.
Plötzlich ſahen die Nachbarn Flammen aus der Wohnung des B.
ſchlagen und hörten gleichzeitig das älteſte Kind rufen, man ſolle die
Thür einſchlagen, denn es brenne! Nachdem hierauf ſofort die Thür
gewaltſam geöffnet worden war, wollten mehrere Männer
in die Stube dringen, um die dort weilenden Kinder im Alter
von 7 bis 1 Jahren zu retten doch mußten ſie ihr Vorhaben in

Da, im höchſten Moment der
Gefahr, ſtürzte ſich die Ehefrau des Arbeiters Obremski beherzt in
das brennende Zimmer und holte nach einander die beſinnungslos
auf dem Fußboden liegenden vier Kinder heraus. Als Frau O. mit
dem letzten Kinde das Freie erreicht hatte, brach ſie ohnmächtig
zuſammen. Drei der Kinder ſind bereits wieder geneſen während
das vierte noch krank darniederliegt doch ſoll keine Gefahr für ſein
Leben vorliegen. Die wackere Lebensretterin wird hoffentlich für
ihre aufopfernde That die gebührende Anerkennung in Geſtalt der
Rettungsmedaille erhalten.
Die Hiurichtung der Mörderin Jlane Hummel in
Wä en ſcheint nach den Schilderungen Wiener Blätter für die
Delinquentin eine wahre mittelalterliche Tortur geweſen zu ſein.
Der neue Scharfrichter Wohlſchläger aus Prag hatte zu ſeinem
Werke eine längere Vorbereitung nöthig, welche die Angſt und Qual
des Opfers auf das Entſetzlichſte verlängerte und ſteigerte. Die
Verurtheilte mußte ſich in der Armſünderzelle gänzlich umkleiden,
worauf der Henker ihr ein engſchnürendes Syſtem von
Riemen um Hände, Arme, Beine und Bruſt legte.
Dieſe Entkleidung und Umgürtung dauerte viele Minuten, während
deren ſich der Gerichtskommiſſion die peinlichſten Empfindungen be
mächtigten. Die Excekution ſelbſt, die ſich auf dieſe ſchreckliche Weiſe
hinzögerte, ging dann allerdings blitzſchnell vorüber
richter ſoll dieſem Syſtem an dieſer Unglücklichen zum erſten Mal
angewendet haben. Vielfach macht ſich in der Wiener Preſſe über
dieſe Aktion ſtarker Unwillen bemerkbar.

Für Briefmarkenſfammler. Wie aus Paris berichtet wird,
ſollen in Frankreich nun doch neue Brief marken ausgegeben
werden. Die betreffenden Vignetten ſtammen von Joſef Blanc,
Wouchon und Luc-Olivier Merſon. Die Maſchinen zur Herſtellung
der Marken ſind derartig vervollkommnet, daß täglich 8000 Blätter
à 300 Marken oder 2 490 090 Marken täglich angefertigt werden.

Mordthat. Jn dem Dorfe La ub bei Frankfurt a. M. kam
cs bei der geſtrigen Bürgermeiſterwahl zu einer Schlägerei, wobei
der frühere Beigeordnete und der Sohn eines Schmiedes erſtochen
wurden.

Elektriſch geſtempelt wurden in dieſem Jahre ein großer
Theil der Neujahrskarten auf dem Briefpoſtamt in der
Spandauerſtraße zu Berlin.
zur Bewältigung des gewaltigen VBriefverkehrs zwiſchen Sylveſter und
Neujahr Verwendung fand, iſt ein amerikaniſches Syſtem, denn ihre
Leiſtung iſt etwa die zehnfache, wie die der Handſtempelung. Leider iſt in
abſehbarer Zeit keine Ausſicht auf eine allgemeine Einführung vorhanden,
da das deutſche Publikum im Aufkleben der Marke zu verſchiedenartig
verfährt und allerlei ungleiche Couperlformate in Gebrauch find.
Selbſtredend muß die Marke, damit ſie vom Stempel getroffen wird,
einen beſtimmten Platz haben, und die Größe des Couverts muß
mit den bezüglichen Einrichtungen der Maſchine übereinſtimmen. Jn
Amerika wird ein Einheitsfouvert geführt, und die Marke hat ihren
beſtimmten Platz daher iſt dort dieſe Art Maſchinen außerordentlich
zahlreich. Bei uns dagegen konnten nur Poſtkarten und Druckfachen
eleftriſch geſtempelt werden, aber dieſes bedeutete ſchon eine weſent
liche Erleichterung in den genannten Tagen.

Ein ſehr trauriger Unfall hat ſich auf dem Rittergut Oſt ro
metzko (Bez. Bromberg), dem Kammerherrn Grafen v. Alvensleben
gehörig, zugetragen. Auf dem Gute befand und befindet ſich noch
heute ein mächtiger Lehmberg, deſſen Entfernung
Herr v. Alvensleben beſchloß. Zu dieſem Zwecke ſetzte er
ſich. mit dem Artillericdevot in Thorn in Verbindung, welches
wiederum den königlichen Oberfeuerwerker Rättig vom
Fußartillerieregiment Nr. 11 zur Ausführung der Sprengung
des Berges empfahl. Für dieſe Arbeit, die als eine reine Privat
ſache anzuſehen war, ſollte dem Oberfeuerwerker ein recht anſehnliches
Honorar gezahlt werden. Für dieſe Arbeit engagirte Rättig eine
Anzahl Arbeiter vom Rittergute die den Auftrag erhielten zur
Aufnahme der Sprengladung Löcher in den Berg einzubohren.
Nachdem dieſe Arbeit vollendet war, ſchüttete, wie die
„Poſ. Ztg.“ mittheilt, Oberfeuerwerker Rättig die n in
die eingebohrten Löcher. Plötzlich explodirte die Ladung in
einem der Löcher und flog dem unglücklichen Oberfeuerwerker in das
Geſicht. Total ver ſt ümmelt, das eine Auge herausgeriſſen,
Arme und Bruſt entſetzlich verbrannt, wurde der Verunglückte aus
dem Schutt hervorgezogen und nach dem Garniſonlazareth gebracht,
wo er hoffnungslos darniederliegt.

Welche Raſſe hat das beſte Gedächtnift. In der Gelehrten
welt giebt es Männer, die ſich mit der ſeltſamer Probleme
befaſſen. Herr Colegrave, ein amerikaniſcher Pſycholog, gehört zu
dieſen Männern. Er fragte ſich: „Wer hat das beſte Gedächtniß
Der Weiße, der Jndier oder der Keger Der Mann oder die Frau
Erinnert man ſich beſſer an frohe Ereigniſſe oder traurige Ereigniſſe
Welche Gegenſtände aus dem Schulunterricht behält man am

Der Scharf

Die neue Maſchine, welche verſuchsweiſe

lſche Kavallerie Abtheilung welche ausgeſchickt war, um de

leichteſten und am beſten im Gedächtniß Von den
heißen Wunſche beſeelt, über dieſe hochwichtigen
Probleme beruhigende Gewißheit zu haben, ſtellte Herr Colegrave
einen Fragebogen zuſammen und erſuchte menſchliche. Weſen vo
jeder Raſſe, von jedem Alter und von jedem Geſchlecht, die vierzehn
Fragen, die er ſtellt, genau zu beantworten. Die Antworten habe
folgende Ergebniſſe geliefert: Der Menſch erinnert ſich beſſer
an glückliche Stunden, als an Tage der Trauer. Nur
die Neger bilden eine Ausnahme von dieſer Regel
Die Söhne Chams ſchreiben ihre Freuden in den Sand
und ihre Leiden auf Marmor. Jhre Gedanken ſind ſo
ſchwarz, wie ihre Hand. Onkel Tom iſt der Erztypus des Peſſimiſten
Colegrave hat bei Weißen, Negern und Jndiern, bei Männern und
bei uen Individuen gefunden, die ſich an Ereigniſſe aus ihrem
erſten Lebensjahre erinnern. (Na, na) Und dann noch eine
ſeltſame Beobachtung von den 1658 befragten Perſonen haben ſich
die meiſten am beſten an ihr 18. Lebensjahr erinnert. Der Unterrichts
gegenſtand, an welchen die ehemaligen Schüler ſich am beſten
erinnern, iſt die Geſchichte. Dann folgen die Geometrie, das
Franzöſiſche, das Deutſche, die Stockſchläge u. ſ. w.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 5. Jan. (Von unſerem Berliner Spezialbericht:

erſtatter.) Verſchiedene Blätter melden, daß in franzöſiſchen
Regierungskreiſen beſtätigt wird, Kaiſer Wilhelm würde im
Sommer beſtimmt die Pariſer Weltausſtellung beſuchen. An
hieſiger maßgebender Stelle erfahre ich, daß der Kaiſer bishe
nie die Abſicht geäußert hat, Paris zu beſuchen.

Chriſtiania, 5. Januar. Das Schiff „Akershus“ iſt be
Farſund geſcheitert. Zwölf Mann ſind ertrunken, einer gerettet

Paris, 5. Jan. Hier eingetroffenen zuverläſſigen Peters-
burger Meldungen zufolge finden ſeit Weihnachten ſtark
Truppenverſchiebungen im Kaukaſus nach Central
aſien ſtatt.

London, 5. Jannar. Aus Peking wird über die Er
mordung des engliſchen Miſſionars Brooks gemeldet, daß der
ſelbe in der Nähe von Pinging von den Rebellen gefange
genommen und Tags darauf ermordet worden iſt. Eine eng

Gefangenen zu befreien, kam zu ſpät. Die Rebellen habe
außerdem eine Anzahl Dörfer und ſämmtliche Wohnhäufer de
chriſtlichen Chineſen zerſtört.

London, 5. Jan. Ein Telegramm aus Gulvenſey meldeh
Der Poſtdampfer „Jbex“ fuhr heute früh nördlich von Gulvenſe
auf einen Felſen auf. Die Fahrgäſte ſtürzten auf Deck un
fanden, daß der Dampfer langſam ſank. Sämmtliche Paſſagier
konnten gerettet werden, nur ein Matroſe ertrank.

Die deutſch engliſchen Zwiſchenfälle.
Londou, 5. Jan. „Daily Telegr.“ berichtet De

deutſche Dampfer „Genera l der von Engländer
bei Aden beſchlagnahmt worden iſt, iſt wieder frei
gegeben.Brüfſel, 5. Jan. Die „Indép. Belge“ meldet, daß Englan
den Zwiſchenfall mit dem „Bundesrath“ nur provozirte, um ein
Anlaß zur Beſetzung der Delagoabai zu haben. Die hieſige Geſand
ſchaft Transvaals theilt vollkommen dieſe Anſicht und glaubt, man
müſſe fich auf einen Gewaltakt Englands in der Delagoabai gefah

d eehen Englands gegen Schiffe82 Anwerſiandich und i England vollſtändig
iſoliren.

Der Krieg in Südafrika
Antwerpen, 5. Januar. Man iſt hier in Unruhe wegn

des Dampfers „Herzog“ der deutſch-oſtafrikaniſchen Linmi,
welcher an Bord eine belgiſche Nothe KreuzKolonne hat und
am 2. Januar in LourengoMarquez eintreffen mußte, von
woher man aber noch ohne Nachricht iſt.

Sterkſtrom, 5. Jan. Reutermeldung vom A. ds.
Feind hat ſich vollſtändig von Molteno zurückgezogen. S
Urſache ſeines Verhaltens iſt unbekannt. Man beagbſichtig
womöglich die Aufmerkſamkeit der Engländer von einer andere
Bewegung abzulenken.

London, 5. Jan. „Standard“ meldet aus Kimberley ven
3. ds., Präſident Steyn habe einen Aufruf erlaſſen, daß jede
weiße Mann, der ſich in der Republik aufhält, ohne Rückſid
auf ſeine Nationalität als gleichberechtigter Bürger angeſehen werde
muß. Pflicht ſei es daher, die Republik zu vertheidigen und di
Waffen zu ergreifen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Januar.

Wetterbericht vom 5. Januar, Morgens 5 Uhr
Geſtern befanden ſich über der Nordſee und über Oſtdeutſchlan
mäßig tiefe Depreſſionen, von denen namentlich die erſtere Wi
und Wetter eines großen Theiles von Deutſchland beherrſch
und dort Fortdauer des milden, vorwiegend trüben und the
weiſe regneriſchen Wetters veranlaßte. Jm Norden und Weſt
unſeres Erdtheils iſt der Luftdruck ziemlich hoch mit der Au
breitung dieſes hohen Druckes nach Oſten und Süden dürft
etwas kälteres Wetter zu erwarten ſein. Haparanda half
geſtern 16 Grad Kälte.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Januar. Abwechſelſ
heiteres und wolkiges, etwas kälteres Wetter mit etwas Niedel

ſchlägen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Gotha, 4. Januar. Die Feuerverſicherungsban
für Deutſchland zu Gotha wird trotz des ungewöhnlit
brandreichen Jahres für 1899 ihren Verfſicherten einen Ueberſchuß v
72 der eingezahlen Prämien gewähren können.

Vereinigte Harzer Kalk Jndnuſtrie, Elbingerod
a. Harz. Der Reingewinn für das erſte Geſchäftsjahr der u
A. 2,70 Mill. Aktienkapital und 1,80 Mill. Obligationen Anleihe
errichteten Geſellſchaft beträgt C. 262 108. Es werden 84
Dividende vertheilt und c 6942 vorgetragen. Für die geplante El
führung der Aktien an der Berliner Börſe ſei in Anbetracht des hob
LombardZinsfußes die Zeit vorerſt nicht geeignet. Die Ausſicht
für das neue Geſchäftsjahr ſeien gute, die Werke ſeien voll beſchäftit
und es ſei gegen die gleiche Periode des Vorjahres ein vermehr
Abſatz zu verzeichnen. Die Dividende iſt in Halle a. S. bei den
Bankhauſe Friedmann Co. zahlbar.

Conceursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Dekorationsmaler Oswald Hermann Heede in Dresd

Putzmacherin Eliſe Pie tz ſch, geb. Schubert in Dresden. Reſtauraten
Reinhold Siegert in Kottbus. Handſchuhfabrikant Max Habe!
korn in Magdeburg.
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Börſe von Berlin vom 5. Januar.
Nach vorliegenden Berichten über den Verlauf der weſtlichen

Börſen führte die politiſche Verſtimmung dort zu vielfachen
Abgaben. Nachdem jedoch die NewYorker Börſe darauf nichtreagirte, ſondern m Gegentheil feſt ſchloß ſo war auch die Haltung

zu Beginn eine feſtere. Der Fondsmarkt hatte ſich gebe auch

Raffinirter Zucker
Gem. Raff. I incl.

do. fein excl. do. do. II incl. 23,50 23,75.Melis fein excl. Gem. Melis I incl. 22,62 75.
do. mittel excl. do. do. II incl.
Würfelzucker FarinPatentWürfel 25,50 25,75.

Raff. ff. excl.
Tages-Markktberichte.

Rew-York, 4. Jan., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
r geſtrigen nungen find beigefügt.) Baum-
wolle Preis in NewYork 72, (79.) Lieferung Feb. 7,37

ief April 7,42 (7,37), in New Orleans 77n Petroleum, Stand white in NewYork 9,90 (9 00)
in Philadelphia 9,85 (9,85), Reſined (in Caſes) 11,00 (11.00), Ctedi

re r

Banken waren heute feſter veranlagt. Der Bahnenmarkt war l tzuck Mel Balances at DHil d 166 (166), Schmal z, Weſtern ſteamungleichmäßig, Schweizeriſche ſtill, Franzoſen beſſer, Amerikaner für 5 e Sutzuderuns, lage für Brennereien Preiſe 6,20 (6,10), e Brothers 6,45 (6,30), Mais e

t Heimiſche ungleichmäßig. Transvaal nach Schwankungen Jan. Mai 39 (39 Julibeſſer. Schifffahrtsaktien ruhig. Jn der 2. Vörſenſtunde war Magdeburg, den 5. Januar 1900. Eig. Drahtbericht.) Vei zen rother Winterweizen loco 75* (75* Weizen ver

das Geſchäft ruhig und zum Schluß ermattend. Privat-Dis-Kornzucker excl., von 889 Rend. gui W in (73 per Maikont 51 Proz. d e e Tedetz: ruhig. a t s v 7 J o m (35)Nachprodnkte excl. 759/0 Rend. 8,00 agee grr b r. verFeb. 6,30 (6,30), ver April Mehl, SvringZuckerberichte. Brovry Knade k. 3 Wheat clears 279 (275) grer u Finn 25,75 (25 955
Halle a. S., 5. Januar. Gem. Raffinade mit Faß 2325—23,75. Tendenz ruhig Kupfer 625 160 (16,379).

Rohzucker. Gem. Melis I. mit Faß 22,622. Tendenz Mais ſtetig.Der Verkehr blieb auch in der verfloſſenen Woche ein ruhiger,
da die Fabriken mit Angebot zurückhielten und die Nachfrage eben-
falls nicht reger geworden iſt. Umſatz 32 000 Ctr.

Korn

per Jan. 9,25G, 9,30B.per r 9,32G, 9,37xB.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Mai 9,52Xbez., nper Okt. Dez. 9,6,

Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 4. Jan., 6 Uhr Abends. Waarenbdericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Jan. 66 (66 per Mai 698 (697 Mais perDer Naffinirter Zucker. per März 9,372 G, 9,424BG. Tendenz matt. a 9 8 s a i a r Be verer Markt verlief in ruhiger Haltung bei mäßigen Umſätzen Hamburg, 5. Januar 1900. (Eig. Drahtbericht.) ai 6,02x (5,90), ve ar (5,75), o r

9 9 J.weil die Abnehmer wenig Neigung zu größeren Abſchlüſſen bekunde ten 4 Zuckermarkt. (Vormitiagsbericht) Nüben Rohzucker J. Produkt. per Jan 19 ,573 (10,32

Nohzurker: Baſis 887 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. ft Sammte undGrannl. einſchl. Rend. excl. Jan. 9,25. Mai 9,52. S 9 e Velvets amKryfall 1 incl. über 9955 88 exel. 1000 10, 10. eb. 9,32. Aug. 9 Tendenz: behauptet. ca tn gsten direct v.Kryſtall I incl. über 98 Nachprod. 75 V excl. März 9,40. Dez. 9,27. c Elien Neussen
2 excl. 00-8,15.

dian 14 um le mit ge

nauer Angabe des Gewünschten. Krefeld,

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S. Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. n W. VerKauf von Werthpapieren, BVinlös ung von Couvpons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete., ete.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 18071898Mexik. Anleihe 1899 6 97, 10 b G Breslauer Wechſel-Bank 52 6 1107 00bz. G Eilenburger Kattun 2 2 00b3 G Schleſ. Zinkhütte t. Akt. 15 118 33092565. GCoursnotirun gen Oefterr. Gold Rente 4 98.75 b Darmſtädter Bank 8 143 79b3 Flöther Maſch.Act. Se 9 1131,80 bz. G t. Pr. 15 18 35 25bz G
J7 83792 Laudesdank. 7 J 128,00b3. B h S J. 10 483 2 S waretori enente 5 z eutſche Bank. 225 rresheimer hütte. Schuckert (1228,60der Berliner Börſe von 5. Jaunar Port. n 88--89 fr. 35,50 G e ehe ein t 88 b t 8336 Geſj. elektr. Unternehm. Se 1 154 723 Siemens-Glasinduſtr. 14 115 239.75

2 Uhr Nachmittags Rumün. fund. DiscontoCommandit 10 10 191,6055. G Glauziger Zuckerfabrik. 8 6 120 7565 Staßfurt Chem. Fabr. 11 110 166.0 hgs. da. amert. s 95,0063. G Dresdner Bank 9 9 1162 2563. G Große Berl. Pferdeb. 16 18 224 59063. Stolberger ZinkAkt. 3 5 116,00v
do. do, 7691 a 83,75bz. do. BankVerein 7 7 1187563. G Halleſche Maſchinen 35 32 (401 00b G do. do. St. Pr. 8 10 166.50 b. Gz S Nuſſ. konſ. Aul. 1880er. 98,30bz. Be Waer Grund Creditbant 4 4 1127,5063. G Halleſche Union 9 1110 (401,0063. Sudenburger Maſchinen 0 126255Preuſiſche und deutſche Fouds. Schwed. St.Anleihe is86 Je 93 756 do. junge 4 4 112750b amburger Packetfahrt 6 8 1128.7563. Thale Eiſenhütten 10. 8 128,90v B
do. do. 1890 3 e 93.7563. B Ha. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 11138,5063. G Harpener Bergbau 8 9 1202, o. Thüringer Salinen 1* 1 66,75 G

ins do. Hyp. -Pfdbr. 1879.. 4 1100.20b5 G Seipziger Bank 10 10 11715063. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 162 106;. G Weſteregeln Alkali 12 18 211 2Zinsfuß Serbiſche GoldPfdbr... s 95,50 b do. Creditanſtalt I1 [10 192 00 G Hibernia Shamrock 12 12 213. 1063. Zeitzer Maſchinen 20. 20 270,905 Bdeutſche ReichsAnl. b. 190051 3 97 33 5 do. Rente 1884. 4 60,9063 G Leipz. Spar u. Creditbank 6'21 7 121.7563.6Hildebrand Mühlen 11 182. o. Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 390 006 G
do. do. 3 e 97,70 Ungar. Gold Rente 1000er 4 97,90 B Magdebg. Privatbank Se 6 112 5063. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 81138 75 v.do. do. 3 88, 28 do. do. 500er 4 99 90bz. B Mitteldeutſche Credithank 6 114 0063 S Laurahütte 13 253,70b5

Preuß. Conſ. Anlelhe konv. do. do. 100 4 99,90 B Nationalbank f. Deutſchland Se 8 144,6063. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 n M Funt. bis 1005) 3 e 97 80 Oeſterreich. Credit 40* e 10 233 25 Leopoldsballer chem. Fabr. 4 1105 WechſelConrſe.
brenß Conſ. Aulelhe 3 e 97.8063 Preuß BodenCredit 7 7 177 0063 B Luiſe Tiefbau conv. 0 50b3do 3. 38300 EiſenbahnStamm-Aktien. do. Eentr.-Voden- Er. 9 181 905 do. do. Str. 4 121 856 Privatdiscont 5i/,3h Staats Rente. e 99 50 z G do. Hyp. B. (Spield.) 6 e 6 130,2063 G Mälzerei Wrede 7 51 104. 0065. 9 2.0

do. StagtsAnl. 1886.. 86,40b Di 1857 do. do. (Hübner) volle e 6 117.0063. G Norddeutſcher Aond. 5 7 123.5065 GPreuß. Staatsſchuldſcheinef J vidende 1895 geichsbant 742 S 154 50603 G Oberſchl. Etjenb. Vedarf. S z 1127 255 Schweiz 100 Fr. t. 80,7063 B
Sächſiſche Nente. 86,40b Anatoltſche 5 5 97,7563. Sächſtſche Bank. 6 654 135 5065 G Oderſchl. Eiſen-Jnduſtr. 10 175.26 Ftal. Plätz 100 t 7580 6Zandſchaftl. Central 3 96 40b3 G DortmundGronau St.Pr. 7 8 1184 0063 G Schaffhauſ. Bauk-Verein, 8 8 159 839 Phönix B.Act. Lit. A. 13 114 1134.,00r3 G Petersd. 100 S. tz 21530
do. do. 3 85 9063 LübeckBüchen za Z Schleſiſcher BankVerein 7 7 156 006 G Schimiſch. Portl.-CTem. Akt. s 10 1148 005 S mnſterdam 109 ſt 19. (155.7 t.
jandſchaft d. Prov. Sachſen 4 m ne 2 2 e Riebeck Montanwerke 12 12 210.506 G Belg Plätz 100 Fr 3 31058do. do. à 97 400 do. Str. 5 113406 Induſtrie-Pani Roſiyer Braunkohlen 12 13., 183.7 S Lond. 1 Lſtrl. s Tage. h. 2049do. do. 3 66,60 b. oſhteuiſge Südbahn 2 3 Fu uſtrie-Papiere. do. Zuckerf. 14 12 e 170 Lond. 1 Sſtrl. 3 Monate lang 2023
Halleſche Stadtanlethe. l do. St. Pr. 5 e Sächſ. er. Brauuk. 7 e 7 138,00b B i 100 S v 7 g1 356 VHamburger Hyp. Bank SiſEtiehrader Bahn La. B. 13 113 Dividende 1897 1898 Pr. 7 e 7 8332930 Die O F. iöö a 158, 308
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X viatz, II. Etage (Manſarde), für 490 Mk.Linolenm
mit äurehgehenden modernen Teppichmustern,

einſarvig, brann, grün, roth ete.
5Iinoleum- Teppiche

4,50 du an.

Fellteppidſie u. Dorlagen.
m Grossartige Auswahl! Ausserordentlich billige Preise! S

Gardinen Portieren Tischdecken T
Teppiche Läuferstofſe,

—59
SH. Frauendorf
e S

Schulstr. 34. alle a. S. Fernspr. 1066.

J o V e T S

J zpae agogi um
zu Bad Sachsesa am Südharz

nimmt i Neujahr einige Zöglinge auf.
Die Abgangézènugniſſe berechtigen zum einjährig-freiwilligen Dienſt. Srbſcelte koſtenfrei durch Die

Ein leiſtungsfäh. Bremer Cigarren
Verſandt Haus ſucht geeigneten

Vertreter
Junger gebild. Landwirth,

militärfrei, ſucht Stellung ver
März als alleiniger oder erſter
Beamter. Alles Nähere nach
Uebereinkun ft.

Off. unt. V. x. 1786 r
Rudolf Mosse, Halle a.

für Privatkundſchaft. Offerten unter
L. 9167 an die Annoucen Expedition
von Herm. WülKer, Breinen erbe.

Aherfeinste
Molkerei-

Tafel
Butter,

(garantirt reine
Naturbnutter),

in Griginal-

àsö Pf.

60 Pfg.

Stücken,Land Hier,
Robert

„Zu den 2 goldenen Zuckerhüten“, Friedrichsplatz.

65 Pfg.
nur beſte friſche Waare,

empfiehlt

Weise
Berlin.

Für eine der erſten Landes
produkten Geſchäfte wird bei hohem
Gehalt ein tücht. Correſpondent
u. Buchhalter f. Berlin geſucht.
Stellung dauernd u. angenehm evtl.
ſpäter Prokura. Nur Herren mit
genauen Branchekenntniſſen wollen
Offerten unter J. W. 9251 an
Rudolf Mosse, Berlin SW.
einſenden. [277
einſt liche Hausmannsſtelle

mit Comploirreinigung verbunden 1./4.
für einzelne, nur gut empfohleue, ſchon
derartig thätige Leute frei. Offerten mit
genauer früherer Thätigkeit des
Alters und Zeugniß Abſchriften unter
B. r. 1849 beförd. Rudolf mosge;
Halle a. S

Eckladen an u.

Beamten Konsumverein
zu Halle a. S. E. G. m. h. H.

Ein leiſtungsfähiger Milchlieferaut
(Rittergut, Molkerei 2c.) wird geſucht.
Schriftliche Meldung Sawetſ
ſtraße 36, I. Treppe.Der voratang,

Die im hohen Erdgeſchoß des hoch-
herrſchaftlichen Hauſes Franckeſtraße 2,
rechts der Thorfahrt gelegenen

Rum(2 große Zimmer nebſt Zubehör) find ſo
fort zu vermiethen. Beſichtigung ver-
mittelt der Porlier. Angebote, ſowie
etwaige Anträge auf bauliche Veränderungen
ſind an die Unterzeichneten zu richten.
Die Räume eignen ſich beſonders e

(249Bureauzwecken.

Knoch Kallmeyer,Leipzig, Vurprinzenſtraße 14.
n ne

Wiagdebnrgerſtraße 49, II.

259 früher zu vermiethen.

X ſofort zu vermiethen. Näheres
x Bahnhofſtraße 10 im Atelier.

r nene e c FMötzlicherweg 4
ſonnige Villa mit Garten im Ganzen

8 Kamm. und Küche
1200 Mk., oder getheilt 4 Stuben,Kamm., Küche u. Garten 750 Mk.,

zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei
Kiehter oder M Z.

16 Stuben,

Das Perrſchaſthch e ein gertehier
Vohrhas Händelſraße

mit Vor und Hintergarten, Balkon u.
iſt an eine oder zwei Familien zum
1. Juli zu vermiethen. Beſichtigung von
10 12 Uhr. Näh. Händelſtr. 25, p.

Harz 4herrſchaftliche h n, 800--900 B.

ver 1. April zu vermiethen.

Alte Promennde 8
rer Wohnung, 9 Zimmer mit Zu

ehör, Centralheizung 2c., ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres 3. Etage

daſelbſt. [286Wohnung, II. Etage,
nahe Leipzigerſtraße, 5 Stuben, Küche,Bad und Zubehör, 1. April event. auch

Näl jeres
Bahnhofſtraße 10 im Atelier.

Wohnung
3 Siuben, ginge u, Zubehör, 1. April

1900 zu vermiethen. Näheres
fur 16 in Ate lier.

W erkstatt,
überwölbt, geräumig und hell, mit oderohne Wohnung, im Grundſtück auch Ein
fahrt, nahe Leipzigerſtr. zu vermiethen.Näheres Bahnhofſtraße 10 im Atelier.

Schöner heller Raum,
II. Etage, ca. 90 qm groß, im Centrum
von Halle, bisher Verſammlungsſaal,
1. April zu vermiethen. Näheres

Bahuhofſtraße 10 im Atelier.



ſ.

Fortsetzung es nventur-Ausverkaufs

eodor Rühlemann, zHalle a. S.,
p ziger Str. 97.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlun
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, den 6. Januar 1900,

Nachmittags 3 Uhr.
24. Fremdenvorſtellung bei kleinen

Preiſen.
Zum letzten Male: Mit neuer Ausſtaktung.

Sneewittchen
unä die sieben Zwerge-Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3L Uhr.

Ende 55,, Uhr.

Abends 7 Uhr.
112. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 4. Viertel.
78. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Der Trompeter von

SaiIckimgren,
Romantiſche Oper in 3 Akten nebſt einem
Vorſpiel von Rudolf Bunge. Muſik

von Victor E. Neßler.
Regiſſeur: Albert Aumann,

Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.
Perſonen des Vorſpiels:

Werner Kirchhofer
Stud. jur.

Conradin, Landeknecht,
Trompeter u. Werber Albert Aumann.

Der Haushofmeiſter der
Kurfürſtin v. d. Pfalz G. Foerſter.

Der Rector magvitieus
der Heidelb. Univerſität Theo Raven.

Ein Student E. Lübben.
Landsknechte und Werber, Studenten,

Pedelle und Kellerknechte.
Ort der Handlung Der Schloßhof zu
Heidelberg. Zeit Während der letzten

Jahre des 30jährigen Krieges.
Perſonen des Stückes:

Der Freiherr v. Schönau C. Brandes,
Maria, deſſen Tochter Cl. Wenger.
Der Graf v. Wildenſtein Th. Raven.
Deſſen geſchiedene Ge-

mahlin, des Freiherrn
Schwägerin Ottilie Metzger.

Damian, des Grafen
Sohn aus zweiter Ehe G. Foerſter,

Werner Kirchhofer J. Fanta.
Conradin A. Aumann.Ein Liener des Freiherrn Robert Heinze.
Ein Kellerknecht Otto Stange.
Ein Herold C. StahlbergJm 2., Akt: „Mai-Fdylle“ arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt.
Prinzeß Maiblume. Ad. StahlbergWieſt.
Prinz Waldmeiſter Thereſe Littke.
König Mai Hetty Bern.(Frieda Schlüter.

Wally Schwabe.
Corps de ballet

und Eleven.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
T Zur gefl. Beachtung Die Zahlung

der Paſſepartout- und Abonnementsbeträge
für den am 7. Januar beginnenden 2.
Spielabſchnitt wird am 8. und 9. Januar
im Bankhaus R. Steckner, am Markt,
entgegengenommen. Die bisherigen Paſſe-
partout-Billets verlieren ab incl. 10. Jan.
ihre Gültigkeit.

Meli M nThalia- Theater.
Sonnabend, den 6. Jannar 1900:

Letztes Gaſtſpiel

Emanuel Reicher
vom Deutſchen Theater in Berlin,

Rosmersholm.
Schauſpiel in 4 Akten von Henrik Jbſen.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Gänzlich nener Spielplan
Die George Osrani Gesell-

schatt, Pantomimen-Darſt. („vette“,
große ſenſationelle Pantomime.) Miß
Wogr, Serpentin- und Fantaſietänzerin.
(Senſationell?) Die E. Wallenda-
Truppe, Bravour-Parterre-Akrobaten.
(Leben und Treiben im Zigenner-
lager.) Brothers Sarxino, Jongleure
in Baggeſſens'ſcher Manier. Mlle.
Adrienne Gaston Gymnaſtikerin
auf dem Trapez, mit ihrem Rieſenu-
Luftrade (ausgeführt von fünf Damen).

Die Geſellſchaft van Deelen, Dar-
ſteller von lebenden Marmorbildern.
Mr. Arry IUarry, muſikaliſcher Fan
taſt. Fräulein Wanni Luxa,
excentriſche Tiroler Sängerin. Herr
Philipp NicKel., OriginalGeſangs
und Charakter-Humoriſt,

J. Fanta.

Frühlingsboten

Refzencdle Neuheiten in
Wiener

Zall- u. hesellschafts-Schuhen
empfiehlt äün bekannt grosser Auswahl

R. Ranzenhofer,Leipzigerstr. 3.

Köchin,
die Hausarbeit übernimmt, z. 15. Febr. er.
geſucht. Meldungen mit Buch Nach

mittag Ganz er.,280] Blücherſtraße 14 II,
Geſucht und empfohlen Stadt u. Land

wirthſchafterinnen, Scholarinnen, Stützen,
Kinderfräulein, Jungfern, Stubenmädchen,
Kochmamſells, Köchinnen ſowie beſſeres
weibliches Dienſtperſonal jeder Branche d.
Frau Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60.,

Zum 1. April ſuche ich ein tüchtiges,
junges

Mädchen
zur ſelbſtſtändigen Führung eines gut
bürgerlichen Haushalts. 1275

L. Vaditz Wwe. Nachf.,Zerbſt, Alte Brücke 3.

Nen!

Apollo Theater.

Direktion Fr. Wiehle,
Die

Donauperlen,
Original Wiener Damen Terzett

und das ſenſationelle neue

T Rieſen Programm.
Braatz Trio,

The Warringtons,
Les Rudolß,

Marg. Larsen,
Frères Durval,

Anfang 8 Uhr.

Jean Paul,
Barnum,

La belle Ardid,
Strassensänger,
Selma Walter

Ende 11 Uhr.

Neu!

Bom? Vorzeiger dieſes Aus-
ſchnitts erhält an

Wochentagen 1--6 Billets zu folgend.
Vorzugspreiſen: 1, Rang 50
Balkon 40 Pfg., Saal 30 Pfg.

Gallerie 20 Pfg.

Pfg.,

(Grosser Saal),

Erſten

Wiessner,

Wiener

ſowie

aisersäl
Mittwoch, Donnerstag u. Freitag

den 10., 11. und 12, Januar 1900
W tiäglich Abends 8 Uhr.

Nur 3Zmaliges Gaſtſpiel des berühmten

Poſſen Enſemble
vom Albert Theater in Leipzig.

14 Perſonen (6 Damen, 8 Herren).
Kräfte 1. Ranges.

T Koloſſaler Lacherfolg!!! W
Zur Aufführung gelangen nebſt ver

ſchiedenen Solovorträgen Duette, Quartette
und folgende Original Wiener Poſſen:
Eine tolle Nacht, Endlich allein, Die
verliebte Metzgermeiſterin, Das Duell,
Die Klabriasparthie, Eine heiraths-
lnſtige Wittwe c. 2e.

Billets vorher 1. Platz 75 2. Platz
50 im CigarrenGeſchäft der Herren
Steinbrecher lasper,

Hauptgeſchäft,
Gr. Ulrichſtr. 51. Billets an der Abend-
kaſſe 1. Platz 85 2. Platz 60 4. [288

Markt, und Bruno
Filiale

brödel.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 6. Januar 1900.

Leipzig (Neues Theater): Caſanova.
Leipzig (Altes Theater): Nachm. Aſchen

Abends Die Talmi-Gräfin.
Weimar (Hof-Theater) Hutten,

Ernst Heinicke's

Leihbibliothet
Obere Schulſtraße.

Täglich treffen Neuheiten ein.
Aeltere Werke werden nur in ſauberen

Exemplaren ausgegeben.
Vortheilhafteſte Abonnementsbedingungen.

W Kataloge gratis. W

Teschings
Revolver

Luftbüchsen
Pistolen etc.

in Cal. 43, 5, 6, 7, 9, 12 m sowie

FIuumiätiom
liefern als langjüährige Spezialität

Rich. Schröder
Nachfolger,

„inh.: W. M. Unlig,
Büchsenmacher,

Halle a. S. Leipziger Str. 2,
Fernsprecher 947.

Aeltestes Special-Geschäft
aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze,

Gegründet 1830.
Reparaturen

s0Wio

Neuanfertigungvon lagdgewehreff und Scheiben-
hüchsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss beliehig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt.

V Alte Waffen Tkaufe und nehme in Zahlung.

Offene und geſuchte

S Stellen.
Einen tüchtigen Monteur zur ſelbſt

ſtändigen Führung unſerer beiden Dampf
pflug Apparate ſucht zum 1. April 1900
bei einem Lohne von 45 Mark pro
Woche und freier Wohnung. Während
der Wintermonate ſind auch die Maſchinen
der Mitglieder zu repariren. Bewerber
wollen ihre Zeugniſſe und kurzen Lebens
lauf an Unterzeichneten einſenden.
Ließanuer Dampfpflug Geſellſchaft
Ziäüehm, Ließau bei Dirſchau. (239

Suche zum 1. evenll. 15. März a. c,
einen tüchtigen ſoliden, im Rübenbau
erfahrenen alleinigen (240

Verwalter.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen über

längere Thätigkeit in größeren Wirth-
ſchaften wollen ſich unter Einreichung von

n melden.ehalt nach Uebereinkunft.
Th. Bieler,Nittergnt Reinsdorf bei Landsberg,

Bez. Halle a. S.

andlun
Gefl. lngabe der

Für gebildete Dame, 27 Jahre, wird
in guter Familie bei höherem BeamtenArzt oder Geiſtlichen c. 79
gute

[2

Penſion
eſncht, wo dieſelbe bei liebevoller Be

J findet.fferten unter
ſprüche ſind unt. D. V. 40 an Rudolf
Mosse, Dresden zu ſenden,

An

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Mein Zahnatelier
gegründet 1892
beſindet ſich jetzt

r. Ulrichſtr. 4-5d. A. Fesſe.

Verwalter,
verh., kinderlos, tüchtig in allen land
wirthſchaftlichen Zweigen, inkl. Buch
führung, Frau tüchtige Wirthin, ſucht
um 1. April Stellung auf Vorwerk oderleinetem Gute oder auf größerem Gute

unter Anleitung des Chefs. Gefällige
Offerten unter Z. 287 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten, (28

Ein Hofmeiſter
mit Fran wird zur Bewirthſchaftung eines
größeren Gutes per 1. April oder 1. Juli

Zu möglichſt baldigem Antritt wird eine
ältere, perfekte

Wirthſchafterin
eſucht. Offerten unter Z. 196 an die bei hohem Gehalt geſucht auf
xped, d. Ztg. erbeten. (196 Rittergut Beilſtedt bei Ebeleben.
Einen verheiratheten [(261] Eine jüngere

Hofverwalter
und einen desgleichen

Hofmeiſter
ſucht zum 1. April, einen verheiratheten

Feldaufſeher
zum 1. März.

Amtsrath. Wenmntzel,
Teutſchenthal

Zum 1. April d. Js. wird ein lüchtiger,
junger, verheiratheter (26

Hofverwalter
geſucht. Zeugnißabſchriften einzuſenden.

Domäne IIberstedt (Anhalt).
Jch ſuche für 1. Februar oder 1. März

einen thätigen und gewiſſenhaften [237

Verwalter,
der ſich nicht ſcheut, evtl. ſelbſt mit Hand
anzulegen. Off. mit Gehaltsanſprüchen an
Seltmann, Rittergut Gr. Dölzig

bei Leipzig.

Ein verheir. Schäfer,
der ſeine Brauchbarkeit durch langjährige
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, bei gutem
Lohn und fr. Wohnung geſucht zum

1. April 1900. 24Dom. Schender, Poſt Elsnigk (Anhalt).
Zum Eintritt ver Oſtern ſuchen wir

einen mit guten Schulkenniniſſen ver
ſehenen jungen Mann als [233

Lehrling.
Pröpper Co.,Geſ. m. b. H.,
Delitzſcherſtraße 13.

Wirthſchafterin
W Stellung. Nähere Auskunft
erthei

Frau Oberiunſpektor RemmlerRittergut Droyßſzig b. Zeitz. fle7

Manmſell-Geſuch.
Wegen Verheirathung der jetzigen ſuche

zum 1. März oder 1. April eine in der
Milchwirthſchaft und Küche gründlich er
fahrene Mamſell. Nur mit guten Zeug
niſſen verſehene wollen ſich melden.

Frau V. Schneider,
Rittergut Nödlitz b. Deuben, Bez. Halle.

2 ſelbſtſt. Landwirthinnen m. guten
Zeugniſſen ſuchen jederzeit Stellen durch
Frau A. Kühnm, Kleine Ulrichſtraße 3, I.

Suche für gute Stellen Mamſells f.
Rittergüter, Stützen in feine Privat
häuſer zu ſofort, 1. März u. 1. April
bei hohem Gehalt. Fran Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8.

c cm
Für jungen vermögenden Fabrikbeſitzer

in ſchöner Gegend wird paſſende

Lebensgefährtin
geſucht. rwandte werden unter ſtrengſter Diskretion

2 um nähere Mittheilungen gebeten. Chiffre
briefe unter A. J. 126 befördert Rudolf
Mosse, Magdeburg. [108

Familien Nachrichten.

Die ſtandesamtlichen Bekannt-
machnugen von Halle und
Trotha befinden ſich im Haupt

blatt 3. Seite.
Ein junger Mann, im Beſitz des Ein
jährigenZeugniſſes, ſucht als [222

T Lehrling Win einem kaufmänniſchen en gros-
Geſchäft, evtl. gegen Entſchädigung,
Stellung. Gefl. Off. bitte unt. Z, 222
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Jch, ſuche für mein Modewagren-
Geſchäft zum ſofortigen Antritt einen
jüngeren, ordentlichen

Hausdiener,
der ſchon in gleicher Branche Beſchäftigung
hatte. Nur ſolche wollen ſich mit Zeug

niſſen melden. 255Franz Reieh, Poſtſtraße 21.
Für mein Tapiſſerie-, Poſam., Woll und

Weißwaarengeſchäft ſuche ich per 1. April
eine gewandte, tüchtige

Verkäuferin.
Photogr. m. Gehaltsanſprüche erwünſcht.

L. Vaditz Wwe. Nach274) Zerbſt, Alte Brücke 3.
Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſ., Stützen, Kindergärtnerin.,
Köchinnen, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
VlecKinger, Neunhäuſer 3 a. Markt

Eine tüchtige

Meockis tin
aus beſſerer Familie wird per 1. März in
angenehme Stellung mit Familienanſchluß

eſucht. Zeugniß mit Photographie undVehaltsanſprichen erbeten. Offerten unt.

A. Z. an Rudolf Mosse, Freiberg
77 in Sachſen. [277

Für Landwirthſchaft, Fabriken
beſorgt Arbeiter u. Arbeiterinnen, Aufſeher,
Knechte u. Dienſtmädchen

W. Fischer, Völlbergeriveg 7.

Aelt. Mädchen
für Küche u, Haus 15, Februar geſucht.

265]
Frau Dr. Küstner,

Gr. Ulrichſtr. 56,

TodesAnzeige.
Geſtern Morgen 1 Uhr verſtarb plötzlich

und unerwartet unſer lieber kleiner

Carl
im Alter von 2 Monaten, Um ſtilles
Beileid bitten

Dößel, den. 4. Januar 1900.
Die tiefbetrübten Eltern

Carl VFVischer u. Frau.
Verlobt:, Frl. Eliſe Schulze mit Hrn.

Guſtav Freitag (Laucha a. U. Frey
burg a. U.). Frl. Eliſe Gaſt mit Hrn.
Hugo Renzel (Leipzig Halle). Frl.
Lucie Dingel m. Hrn. Kaufmann Fritz
Schüler (Magdeburg). Fil. Eliſabeth
Beyer m. Hrn. Kaufmann Carl Weber
(Magdeburg). Frl. Marie Wehmeyer
m. Hrn. Kaufmann Guſtav Günther
(Oſchersleben).

Verehelicht: Hr. Otto Gaſt m. Frl.
Margarete Juſt (Leipzig). Hr. Reg.
Rath Dulon m. Frl. Eliſabeth Ruprecht
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Guſtav
Körner Frreg Eine Tochter:
Hrn. Emil Cahn (Jonitz). Hrn. M.
Coſte (Ackendorf).

Geſtorben: Hr. Werkmeiſter Friedrich
üfer (Roßlau a. E.). Hr. Stiftspenſionär

Friedrich Engelſchmidt (Deſſau). Hr.
tto Lamprecht (Jeßnitz). Fr. Meta

Beyer (Erfurt). Hr. Lohgerber Herm.
Ericht (Merſeburg). Fr. Emilie Schu
mann (Merſeburg). Hr. Gottfried

Witter (Merſeburg). Hr. Kaufmann
Eugen Schwele (Aſchersleben). Hr.
Kgl. Gewehrfabrikant Heinrich Brink
mann (Erfurt). Hr. Stellmachermſtr.
Herm, Bödler (Eilenburg). Fr. Marie
Keller (Jonitz). Hr. Gutsbeſitzer Guſtar
Fiedler (Beerendorf), Hr. Franz Peter
mann (Wahrenbrück). Hr. Gefangen
aufſeher Friedrich Bühmann
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Provinz Sachſen und Umgebung.
„Landarbeiterheim“ für die Provinz Sachſen.

Nachdem die Vorarbeiten für die Baugenoſſenſchaft „Landarbeiter
heim“, welche den Zweck hat, Arbeiterheimſtätten auf dem Lande ins
Leben zu rufen, durch den Ausſchuß für das Arbeiterweſen erledigt

nd, hat, wie bereits mitgetheilt, der Ausſchuß des Verbandes der
andw. Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen c beſchloſſen, die
Gründung der Genoſſenſchaft in die Wege zu leiten. Der Termin
jerzu iſt auf Montag, den 8. Januar 1900 angeſetzt, und

zwar ſoll die Verſammlung um 10 Uhr Vormittags im Hotel „Stadt
Hamburg“ zu Halle a. S. abgehalten werden. Alle intereſſirten Land
pirthe ſind gebeten, an derſelben theilzunehmen.

X Oſtran, 5. Januar. (Baron von Veltheim n
der verwichenen Nacht ſtarb auf ſeinem Schloſſe hierſelbſt der
Rittergutsbeſitzer Herr Baron Landolf von Veltheim nach
ängerem Leiden. Der Verewigte war nicht allein hier, ſondern auch

n weiter Umgegend als ein Mann von großer Herzensgüte, als ein
delfer aller Bedrückten allbekannt, und Viele verlieren in ihm einen
euen Berather und Helfer Der Verſtorbene hatte vor erſt kurzer

heit den Verluſt ſeiner Gemahlin zu beklagen.
Delitzſch, 4. Jan. (Todtſchlagsaffäre.) Nach Halle

überführt wurde heute Mittag der in der Vrinniſer Todtſchlagsaffäre
verwickelte Nachtwächter Weiske aus Brinnis, Eeſtern hat die
gerichtsärztliche Unterſuchung der Kindesleiche in Anweſenheit des
agl. Staatsanwalts aus Halle ſtattgefunden,

Bitterfeld, 4. Jan. (Ertrunken.) Heute in den Vor
wittagsſtunden zog man die Wittwe Eckert als Leiche kurz vor der
tadtmühle aus dem Lober. Die Bedauernswerthe war noch

geſtern Abend in der Deſſauerſtraße bei einer befreundeten Familie
zum ſogen. „Federreißen“ beim Rückweg hat ſie wahrſcheinlich die
zu paſſirende Brücke verfehlt und iſt in den Lober geſtürzt,

Torgau, 4. Jan. (Feuer in Repitz.) Geſtern Nach
ittag gegen 2 Uhr bemerkten Frauen aus dem Repitzer Geſtüt, daß
us der Feldſcheune am ſogenannten Sommerſtall Rauch drang.
Da der Somimerſtall, welcher mit ca. 30 werthvollen Stuten beſetzt
par, durch den Brand in Gefahr kam, wurde ſofort Alarm geſchlagen
ind ſämmtliche Leute, denen die Geſtütsſpritze auf dem Fuße folgte,
ilten zur Brandſtelle. Nachdem die Pferde glücklich geborgen, war
der größte Theil des Rettungswerkes gethan, denn die große Feld
cheune war vom Feuer erfaßt und brannte vollſtändig nieder. Es
iegt unzweifelhaft Brandſtiftung vor. Bald nach Ausbruch des
Feuers wurde denn auch ein ſehr heruntergekommenes Jndividuum

der Nähe der Brandſtelle aufgegriffen und als der Brandſtiftung
erdächtig in das Gerichtsgefängniß abgeführt,

b. Branderode (b. Mücheln), 4. Jan. (Beide Füße er
roren.) Angeblich weil er in einem lecren, auf freiem Felde
tehenden Schuppen während der kalten Tage geſchlafen hatte, waren

dem Pferdeknecht Franz Vogel beide Füße vollſtändig erfroren. Sein
zuſtand geſtaltete ſich ſeitdem ſo ungünſtig, daß er auf ärztliche An
ordnung nach Halle in die Klinik transportirt wurde, da vorausſichtlich
ine Operation erforderlich wird.

Nanmburg, 4. Jan. (Selbſtmord.) Geſtern früh fand
an im Garten eines Privathauſes einen Artilleriſten erhängt vor.

Die Gründe des Selbſtmordes ſind nicht dienſtlicher Natur

Vad Köſen, 4. Jan. Von den ſtädtiſchen Ber örden,.) Bisher war hier der Bürgermeiſter gleichzeitig Vor
eher der Stadtverordneten. Dieſe Einrichtung iſt dahin abgeändert

worden, daß der Magiſtrat eine kollegialiſche Verfaſſung erhält, und
daß die Stadtverordneten ihren Vorſteher aus ihrer Mitte wählen,
fangene iſt der Antrag auf Vermehrung der Stadtverordneten von
12 au

O Eisleben, 4, Jan. (Statiſtiſches.) Jm Jahre 1899
wurden in allen Gemeinden unſerer Stadt getauft 750, konfirmirt
543, kommunizirt haben 4662 Perſonen, getraut ſind 184 Paare,
irchlich beerdigt 252.

Eiosleben, 4. Jan. (Auszeichnung. Diebſtahl
Herr Amtsanwalt Kanzleirath Rem be feiert heute ſein 50jähriges
Staatsdienſt-Fubiläum. Es iſt ihm, wie das „Eisl. Tageblatt“
nittheilt, aus dieſer Veranlaſſung der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen
vorden. Geſtern Mittag wurde dem Kaufmann Wein (am Markte)
von einem bis jetzt noch nicht ermittelten Thäter aus der Ladenkaſſe
ein Betrag von 12 Mk, geſtohlen.

J Weißenſchirmbach (Kr. Querfurt), 4, Jan. (Erſtarrt.)
Die ca. 80 jährtge Wittwe Franz war am Sylveſter Nachmittags
nach Nebrg gegangen, um ihre Penſion zu holen. Auf dem Rück-
wege hat ſich die altersſchwache Frau wahrſcheinlich verirrt und iſt
ermattet liegen geblieben denn am Neujahrstage wurde ſie erſtarrt
in der Nähe der Pretitzer Gypsbrennerei aufgefunden. Sie lebte
zwar noch, iſt aber geſtern geſtorben,

S Nordhauſen, 4. Jan. (Beſtrafung eines Betrügers,
Lehrerverſammlung der Provinz Sachſen

Neue Bahnprojekte.) Die hieſige Strafkammer verhandelte
in ihrer geſtrigen Sitzung gegen den Juwelier Emil Schneider von
hier wegen Vergehens gegen die Konkursordnung und verſuchten
Betrugs. Der Angeklagte hat am 21. Juni 1898 ſein Waarenlager
gegen Einbruch mit 34000 Mk. verſichert. Schon in der Nacht vom
30. Juni zum 1. Juli wurde bei ihm ein Einbruch verübt und ihm
Waaren im Werthe von 12 470 Mk. geſtohlen. Am 4. Juli 1899
ſt bei ihm Konkurs ausgebrochen. Der Angeklagte wurde ſchuldig
befunden, den Einbruchsdiebſtahl ſelbſt verudt und die für ſein
Geſchäft erforderliche Bilanz nicht gezogen zu haben. Er wurde
im Anſchluß an eine ihm am 30. Juni 1899 zuerkannte Zucht
hausſtrafe zu noch ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt. Die dies
ährige Jahresver ſammlung des Lehrervereins
der Provinz Sachſen wird Anfang Oktober in Nord
hauſen abgehalten werden. Jn unſerer Gegend werden jetzt
zwei neue Bahnprojekte betrieben: 1. eins von Sömmerda
über Kindelbrück durchs untere Wipperthal über Bendeleben nach
Kelbra oder Nordhauſen, und 2, eins von Greußen über Ebeleben
und Keula nach Leinefelde,

8 Brfurt, 4. Jan. Kongreß) Mitte der Oſterwoche, vom
8. bis 20. April, wird die „Kirchlich-ſoziale Konferenz“, welche bis

her ihre Generalverſammlungen in der Reichshauptſtadt zu halten
gewohnt war, zum erſten Mal von dieſer Gewohnheit abgehen und

führe Zuſammenkunft in die Mauern unſerer Stadt verlegen. Die
Vorſtands und Kommiſſionsſitzungen, ſowie die wiſſenſchaftlichen
2 orträge ſollen im Saale der „Flora“ gehalten werden. In
z Vogels Garten“ ſoll ein Volksabend, im „Kaiſerſaale“ eine Evange
liſationsverſammlung ſtattfinden. Die Vorträge werden Die gegen
wärtige Konfirmationspraxis“, Geſammtſchuld und Einzelſchuld“
nd „Die ſozialen Gedanken im BDürgerlichen Gefetzbuch“

behandeln. An dem Volksabend ſollen kurze Anſprachen über die
Kirche 1. als Staatskirche, 2. als Landeskirche, 3. als Volkskirche,
4. als Gemeinſchaft der Gläubigen, 5, als triumphirende gehalten

derden. Für die Evangeliſations- Verſammlung iſt das Thema Der
lebendige Chriſtus ins Auge gefaßt, 1, als gekreuzigter, 2, als auf
erſtandener, 3. als ewig gegenwärtiger. Die orträge und Anſprachen
liegen in den Händen des Herren Generalſuperintendent D. Holtzheuer
Magdeburg, Generalſuperintendent LohoffAltenburg, Geh. Konſiſtorial

Scli eu, n e Stöckererun, Pfarrer Steinwachs-Neinſtedt, Pfarrer Damman-EſſenPfarrer StockmayerHauptwyl u. A. v ne
Ei Erfurt, 4. Jan. Angriffe auf die preußiſcheEKiſenbah nverwaltung.) Das Leipziger Tageblatt“
endet ſich in ſeiner Abendausgabe vom 28, Dezember 1899 gegen
d reußiſche Eiſenbahnverwaltung, weil angeblich die Eiſendahn-
r tion in Erfurt ohne Angabe von Gründen die Ertheilung

er Erlaubniß zu den Vorarbeiten für die Strecke Poößneck-Ranis

Knau abgelehnt habe. Gleichzeitig druckt es zwei den gleichen
Gegenſtand behandelnde Artikei des „Saalfelder Änzeigers“ und des
„Pötnecker Tageblatts“ ab welche die heftigſten Angriffe gegen die
preußiſche Eiſenbahnpolitik enthalten. Wie die miniſterielle „Berl.
Korr.“ erfährt, iſt ein Antrag auf Genehmigung von Vorarbeiten
für eine derartige Verbindung weder bei dem Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten noch bei der übrigens hierfür unzuſtändigen
Königlichen Eiſenbahndirektion zu Erfurt geſtellt worden. Von dem
Ausbau der Linie für Rechnung des Staats war ſchon früher
und auch neuerdings wieder abgeſehen. Die hieſige Eiſen
bahndirektion weiſt die Angriffe beſtimmt zurück und
macht darauf aufmerkſam, daß jedes Konzeſſionsgeſuch
auf ſeine Zweckmäßigkeit ſowohl wie auf die Rentabilität
der beankragten Strecke hin ſehr ſorgfältig geprüft werde.
Die Konzeſſionsgeſuche hätten ſich in letzter Zeit ſehr gehäuft,
und oft genug entſpränge das Verlangen nach einem Bahn-
bau lediglich dem Umſtande, daß der Nachbarſtaat auch eine neue
Bahn bekommen habe. Nach ſolchen Grundſätzen könne ſich die
Eiſenbahnpolitik aber nicht entwickeln.

b Frömnmſtedt (Bez. Erfurt), 4. Jan. (Beſtialiſche That
einer Frau.) Als der 20jährige Landwirthſohn Karl Germe in der
Neujahrsnacht mit einigen luſtigen jungen Leuten ſein „Proſit Neu
jahr“ auf der Straße und zu den offenen Fenſtern hinauf erſchallen
ließ, wurde derſelbe von einer aus dem Fenſter ſehenden älteren
Frau mittels Schwefelſäure überſchüttet. Leider traf die Säure
beide Augen derart, daß ſie ſchwer beſchädigt wurden und der unglück-
liche junge Mann vorausſichtlich das linke Auge gänzlich einbüßen
dürfte er befindet ſich in der Halleſchen Klinik. Wie wir hören, iſt
die Unterſuchung über den fraglichen Vorgang bereits eingeleitet,
hoffentlich findet die kaum glaubliche Rohheit eine gerechte Sühne.

Thale a. H., 4. Jan. (Schenkun g.) Die hieſige Ge
meindevertretung wurde geſtern davon in Kenntniß geſetzt, daß der
Hüttendirektor Claus hier aus Anlaß ſeines ſilbernen Dienſtjubiläums
der hieſigen Gemeinde eine Schenkung zu machen gedenke, die in
einem vollſtändig eigerichteten Volksbade beſtehen wird. Die
Koſten des Baues eines ſolchen ſind auf 25 000 bis 30 000 Mark
veranſchlagt worden. Die Schenkung wurde mit hetrzlichem Tank an
den hochherzigen Spender angenommen.

Salzwedel, 4. Januar. (Straßenraub.) Geſtern
Mittag gegen 1 Uhr ging die Magd des Ackermanns Wilke aus
Brewitz zu ihrem Schwager nach Eversdorf. Bis zur Chauſſee, die
von Sienau nach der Warthe führt, begleitete ſie eine Frau
aus Brewitz, welche zur Stadt wollte. Ein aus Sienau
kommender Handwerksburſche ſuchte das nun alleingehende
Mädchen einzuholen, was ihm auch gelang. Eine Strecke
gingen beide nebeneinander, als ſie aber an ein kleines
Tannengehölz kamen, deren es an der Chauſſee mehrere giebt warf
der Burſche das Mädchen, trotz ihrer Gegenwehr und Hülferufe in
den Graben, beraubte ſie der Baarſchaft (43 Mk. in Gold und
Courant) und entfloh dann in das Gehölz. Einen Hundertmarkſchein,
welchen das Mädchen gleichfalls beſaß, ließ er ihr. Die Frau,
welche nach Salzwedel zu ging, hatte ſich oft umgeſehen und Beide
im Auge behalten, war aber zu weit entfernt, um helfend einſchreiten
zu können.

Sanne (Kr. Stendal), 4. Jan. (Strafe für Milch
pantſchere i.) Das „Altm. Jnt.-Bl.“ berichtet Eine emvfindliche,
aber gerechte Strafe wurde vor einigen Tagen in der Generalver-
ſammlung der hieſigen Molkereigenoſſenſchaft einem Mitgliede aus
Beelitz zudiktirt, in deſſen Wirthſchaft Milchpantſcherei in erheblichem
Umfange betrieben worden war. Die Genoſſenſchaft verhängte
3000 Mk, Geldſtrafe und Ausſchluß von der Mitgliedſchaft. Bean-
tragt waren ſogar 4000 Mk. Geldſtrafe. Um allen Weiterungen zu
entgehen, hat der Betreffende bereits die 3000 Mk, an die Genoſſen
ſchaft bezahlt.

II. Zehringen (b. Cöthen), 5, Jan. (Feuer.) Mit geradezu
unheimlicher Regelmäßigkeit ſcheinen ſich auf dem Gute des Herrn
Amtsrath Strandes in Zehringen die Brandſtiftungen zu
wiederholen. Obgleich die Nachforſchungen nach den Urhebern der
letzten Brände mit Eifer fortgeſetzt werden, iſt ihrer leichtſinnigen
Thätigkeit geſtern Abend doch ſchon wieder die neuerbaute große
maſſive Scheune zum Opfer gefallen. Da das Feuer an
allen vier Ecken zugleich auskam, konnte über die Entſtehungsurſache
kein Zweifel herrſchen. Futter- und Getreidevorräthe verbrannten,
ebenſo mehrere landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe, die in
der Scheune aufbewahrt wurden. Dieſe ſelbſt brannte bis auf die
Umfaſſungsmauern nieder,

T. Deſſau, 4. Jan. (Perſonalien.) Der Geh. Schulrath
Dr. Krüger iſt unter Belaſſung in dem Amte eines Mitgliedes der
herzoglichen Regierung, Abtheilung für das Schulweſen, auf ſein
Anſuchen von der Stellung als Direktor des herzoglichen Friedrichs
Gymnaſiums in Deſſau entbunden und der Profeſſor Dr. Vallin
zum Direktor des herzoglichen Friedrichs- Gymnaſiums in Deſſau
ernannt worden.

Altenburg, 3. Januar. (Jubiläum.) Geſtern beging
Juſtizrath Hammer das Jubiläum ſeiner 25jährigen Thätigkeit als
Stadtverordneter. Der Herzog verlieh ihm das Ritterkreuz 1. Klaſſe,
der Stadtrath überreichte eine Adreſſe, und die Stadtverordneten
widmeten dem Kollegen ein koſtbares Album,

Pißdorf (i. Anhalt), 4. Jan. (Unfal l.) Der beim Guts-
beſitzer A. Willno hier in Arbeit ſtehende Dreſcher Karl Uebler gerieth
in das Getriebe der Häckſelmaſchine, wobei ihm die rechte Hand ab
geſchnitten wurde, Uebler iſt dem KreisKrankenhauſe in Cöthen zu
geführt worden.

S Koburg, 4. Jan. (Generalſuperintendent Dr,
v. Müller) iſt im 90. Lebenjahre geſtorben.

Zeulenroda (Thür.), 4. Jan. (Jubelfeſt.) Unſere Stadt,
die im Jahre 1888 den Tag feſtlich beging, an dem ihr vor 450
Jahren die Stadtrechte verliehen wurden, ſteht jetzt abermals vor
einer Jubelfeier, Am 27. April d. J. werden 400 Jahre hingegangen
ſein, daß Zeulenroda zu den Landen der älteren Linie des Hauſes
Reuß geſchlagen wurde, denen es ſeitdem ununterbrochen angehört,
Für den Jubiläumstag beginnt man ſchon jetzt umfaſſende Feſtlich
keiten zu planen,

Leipzig 4. Jan. (König Albert in Leipzig)
Ende Januar oder Anfang Februar wird König Albert zu mehrtägigem
Aufenthalte hier eintreffen. In ſeiner Anweſenheit ſoll die Weihe
der neuen chirurgiſchen Klinik erfolgen. Weiter ſoll eine Wieder
holung des Feſtſpiels „Phantaſien in Auerbachs Keller“ im neuen
Theater ſtattſinden. Der König wird auch die Vorleſungen ver
ſchiedener Profeſſoren an unſerer Univerſität und eine Reihe induſtrieller
Etabliſſements beſuchen.

O Lengenfeld (Vogtland), 4. Jan. (Zu dem drei-
fachen Selbſtmword.) Von den drei Selbſtmörderinnen war
die eine etwa 40 Jahre alt, die beiden anderen bedeutend jünger.
Die erſtere welche einen Trauring trug, ſcheint die Mutter der
Mädchen zu ſein. Bei ihr fand man den Revolver wahrſcheinlich
hat ſie zuerſt die beiden anderen und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Wer
die Unglücklichen ſind, konnte noch nicht ermittelt werden. Sie trugen
nichts bei ſich, was auf die richtige Spur führen könnte. Nur ein
Taſchentuch und ein Schirm ſind mit M. R. gezeichnet. Auf der
Fahrt nach Lengenfeld ſollen nach Ausſage des Schaffners die drei
ziemlich ausgelaſſen geweſen ſein und Lieder geſungen haben. Man
muthmaßi daß man es mit Verkäuferinnen Kellnerinnen oder
Varietéſängerinnen zu thun hat, doch fehlen beſtimmte Anhaltspunkte.
Bei der einen Todten wurden 24, bei der zweiten 10 Mk. bvaagres
Geld gefunden, die dritte trug ſolches nicht bei ſich.

Jagd und Sport,
Torgan, 4. Jan. (Jagdergebniß.)a g Bei der geſternin dem Revier des Steinbruchsdeſitzers WolfWildſchütz abgehaltenen

Treibjagd, an der eine größere Anzahl von Herren Theil nahmen,
wurden 206 Haſen erlegt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das Profeſſoren Kollegium der mediziniſchen Fakultät de

Wiener Univerſität leitete ſchon vor längerer Zeit geger
Profeſſor Leopold Schenk, den Verfaſſer der Broſchüre über des
Einfluß auf die Geſchlechtsbildung der Kinder, eine Disziplinar
Unterſuchung wegen angeblicher geſchäftsmäßiger Reklam
für ſeine Entdeckung ein. Die Unterſuchung ſchloß damit, da
Profeſſor Schenk vor dem verſammelten akademiſchen Sena
der Univerſität eine Rüge erhielt. Damit begnügte ſich aber das
mediziniſche Profeſſorenkollegium nicht, ſandern übermittelte im letzter
Sommer dem Unterrichtsminiſter einen Bericht, worir,
es hieß, das Kollegium dulde den Prof. Schenk nicht mehr in ſeines
Mitte und bitte um Entfernung Schen?s bei gleichzeitiger
Verſetzung in den Ruheſt and. Das Miniſterium ſchickte ſodann
Schenk für unbeſtimmte Zeit auf Urlaub und verfügte, daß er die
Leitung des embryologiſchen Jnſtit uts nieder-
zulegen habe. Dies hat Schenk dieſer Tage gethan. Es bleibt
aber noch abzuwarten, ob er auch mit freiwilligem Rücktriite vom Lehr-
amte der Regierung entgegenkommen wird.

Die akademiſche Hochſchule für Muſik in Berlin
beging geſtern die Jahrhundertfeier durch einen Feſtakt.

Profeſſor Dr. Auguſt Fiſcher, ſeither Privatdozent an
der Univerſität Berlin und Sekretär des Orientaliſchen Seminars
daſelbſt, der als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors Socin auf
den Lehrſtuhl für orientaliſche Sprachen an die Hochſchule zu
e berufen wurde, tritt ſein neues Amt am 1. April d,

8, an,
Der Profeſſor Geh. Medicinalrath Dr. Marchand an der

Univerſität Marburg hat, wie ſchon gemeldet, einen Ruf als
Direktor des pathologiſch- anatomiſchen Jnſtituts der Univerſität
Leipzig erhalten und angenommen. In den letzten zwei Semeſtern
ſind von den Lehrern der Marburger Hochſchule zwei nach Berlin,
einer nach Wien, zwei nach Leipzig, zwei nach Roſtock und einer nach
Baſel als Ordinarien berufen worden. Einer der nach Berlin
Berufenen, Geh. Rath Dr. Ernſt Schmidt Profeſſor der pharma-
ceutiſchen Chemie, hat die Berufung nach Berlin zum zweiten Male
abgelehnt. Ein Privatdozent geht Oſtern als Extraordingrius nach
Czernowitz.

Vermiſchtes.
Ueber das Unglück auf Ludwigsglück liegt jetzt aus Breslau

noch folgende ergreifende Schilderung vor: Am I. Januar, früh
9 Uhr, fuhren zwei Steiger der Belegſchaft der Ludwigsglückgrube
in den Förderſchacht ein und gelangten bis zur 123 Meter-Sohle.
Dieſelbe wurde ſofort bei Entdeckung des Brandes abgedämmt, war
mithin vor dem aufſteigenden Waſſer abgeſchloſſen. An dem
Damme dieſer Sohle angelangt, verſpürten die beiden Steiger einen
ſtarken Leichengeruch, ſo daß ſie ſofort annahmen, hinter dem Damme
müßte etwas zu finden ſein. Sie riſſen ein Brett des Dammes
hinweg. Nun bot ſich ihnen ein ergreifendes Bild. Sechs Berg
leute und ein Oberhäuer ſtanden und ſaßen umher, als Leichen, juſt
in der Stellung, wie ſie der Tod überraſcht hatte. Einer derſelben
kniete mit gefalteten Händen, ein Anderer ſtand an dem Damm, die
rechte Hand voll Kalk erhoben, offenbar um eine Ritze abzuſchließen.
Ein Anderer ſaß am Stoß, mit den Armen auf ſeine Keilhaue ge
ſtützt. Einer der Todten hielt einen Zettel in der Hand, auf dem
er von ſeiner Frau und ſieben Kindern Abſchied nimmt und ſeine
Frau zum Univerſalerben einſetzt. In die abgedämmte Sohle ſind
weder Gaſe noch Waſſer eingedrungen, die Armen ſind offenbar
infolge Mangels an Sauerſtoff kurz nach der Kataſtrophe erſtickt
dafür ſpricht auch, daß man reichliche Vorräthe an Brot und
Kaffee bei ihnen fand. Jhr Tod iſt demnach ein leichter geweſen.
Unter Tage fanden die beiden Steiger ſämmtliche ſieben Leichen vor
trefflich erhalten, ſodaß ſie mit Leichtigkeit identifizirt werden konnten.
Sowie man die Todten jedoch über Tage gebracht hatte, veränderten
ſich die Züge und zerfielen derart, daß jetzt alle unkenntlich ſind. Die
Steiger vermögen jedoch die Perſonalien anzugeben. Man hat die
Opfer der Kataſtrophe im Zechenhauſe der Ludwigsglückgrube auf
gebahrt. Nunmehr werden noch vier Bergleute vermißt.
Neues von der Prinzeſſin Chimay. Schon ſeit längerer
Zeit hat man von der ſchönen Klara Ward, geſchiedenen
Prinzeſſin Chimay, nichts gehört, die ſeit anderthalb Jahren mit
einem Zigeuner Rigo Janceſt in Kairo lebt. Sie wohnt dort bisher
in einem Hotel zweiten Ranges und ſah gerne Gäſte bei ſich. Nun
hauſt das Paar, wie der „N. Fr. Pr.“ ein gegenwärtig in Aegypten
weilender Wiener ſchreibt, ſeit mehreren Monaten in einem elenden
Fellachendorfe, eine halbe Stunde von Kairo, in einem verfallenen
Schloſſe, das die überſpannte Klara umbauen läßt. Sie hat ſich
ihre prächtige Erſcheinung bewahrt, und lebt thatſächlich nur
für ihren Jancſt. Gegenwärtig unterrichtet ſie ihn im Schreiben
und Leſen (iſt bisher nicht ſein Fall geweſen) und bewundert
Alles, was er thut, denn Alles an ihm iſt, wie ſie ſagt, „naturol“.
Jancſt, der kleine, pockennarbige Zigeuner iſt behähbig
geworden er trinkt wie eine ganze Genoſſenſchaft, ſchneidet gaf wie
alle Zigeuner und hält ſich für berühmt. Das Paar hat von einem
New-orker Vergnügungs-Etabliſſement einen glänzenden Engage-
mentsAntrag erhalten. Der ſchlaue Yankee-Direktor, der die Sen-
ſationsſucht ſeiner Landsleute kennt, dietet dem Paare für 6 Wochen
12 000 Dollars und verlangt dafür nur folgendes künſtleriſches Pro
gramm: 1. Prinzeſſin Clara Chimay promenirt fünf Minuten am
Arme eines Kavaliers in prächtiger Soiree- Toilette durch die Wandel
gänge des Etabliſſements. 2. Sie erſcheint dann an der Seite Rigos,
der zwei ungariſche Weiſen geigt. Ob „Clara“ ſchon acceptirt hat, iſt
nicht bekannt, es heißt nur, daß ſie auf jeden Fall wieder auf Reiſen
gehen, auch Wien beſuchen und dann nach Kairo zurückkehren will.

Reiche Lager von Gold, Silber und Kupfer ſind nach
einer Mittheilung der NewYorker „Science“ in Cerro de Pasco in
Peru entdeckt worden. Profeſſor Miguel Fort, Lehrer an der
Bergbauſchule zu Lima, hielt im vorigen Monat in der Hauptſtadt
vor einer großen Zuhörerſchaft einen Vortrag über dieſe wichtigen
Entdeckungen, die ſich an ſeinen letzten Beſuch in Cerro de Pasco
anknüpften.

Der öſterreichiſche Llohddampfer „Berenice“, auf dem
bekanntlich zwei Peſtfälle vorgekommen waren, erhielt nach
34 Tagen die Erlaubniß zum freien Verkehr. Die Beſatzung ſowie
die zur Löſchung und Ladung verwendeten Arbeiter ſind nach Trieſt
zurückgekehrt.

Tragiſcher Tod zweier Freunde. Jn Fiume gingen in
der Montag Nacht der Kaſſirer der dortigen Schiffswerft, Attilio
Rudan, und der junge Kaufmann Paul Baborsky nach dem
Theater in ein Reſtaurant, als plötzlich Rudan über heftige Kopf
ſchmerzen klagte. Baborsky zog aus ſeiner Taſche ein in Papier
gehülltes Pulver und übergab es Rudan mit dem Bemerken, es
ſei Antivyrin. Rudan nahm das Pulver, nachdem er es in Waſſer
aufgelöſt, wurde jedoch ſofort von Krämpfen befallen und mußte
mittelſt Wagens nach Hauſe transportirt werden. Dort gab er
innerhalb weniger Stunden unter gräßlichen Qualen ſeinen Geiſt
auf. Als Baborsky bald darauf den Tod Rudans erfuhr begab
er ſich ſofort in ſein Bureau und jagte ſich dort eine Kugel
durch den Kopf. Jn einem hinterlaſſenen Briefe erklärte er, er
habe als leidenſchaftlicher Jäger ſtets Strychnin mit ſich getragen
und das ſchreckliche Gift mit Antipyrin verwechſelt. Er tödte ſich,
weil er den Schmerz darüber, daß durch ſein Verſehen ſein beſter
Freund geſtorben iſt, nicht ertragen könne. J

Jn die rheiniſche Militärbefreinngsagffäre ſind bis jetzt über
80 Perſonen verwickelt. Neuerdings wurden in Gräfrath ijvieder
drei Perſonen Vater und zwei Söhne verhaftet, jedoch gegen
en hns einer Kaution von 40000 Mk. wieder auf freien Fu“
geſetzt.
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Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſiraße R7Druck und Verlag von Otto z v Wer 7 en

kliche Bekannt Allgemeine Deutsche Kleinbahn-GesellschaftAmkliche Vekannkmachungen. 4 gemeine Deutsche Kleinbahn-Gesellscha
Bekanntmachung. Obligationen mit 192 rückzahlhar Ser. VIII, unkündhbar bis Iuli [908.

beſgers wenn a n r h dem Rindviehbeſtande des u Zeichnungen auf obige Obligationen zum Course von 101 nehmen entgegen und vermitteln spesenſ re
s Scha ar in Zſcherben iſt erloſchen. 272Zſcherben, den 4. Januar 1900. Frenkel c Joetscſt, Jul. Scauseil ch O.

Der Amtsvorſteher. Halle a. S. alle a. S. u. Bitterfeld.
Landschaft d inz Sachsen. F W e Vandschaft der Provinz Sachsen.

In Gemäßheit des S 10 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz
Sachſen hat deren Ausſchuß für den Kreis Querfurt mit Ausnahme der Gemarkungen:

Ober und NiederEichſtedt, Ober und Niederwünſch, Oechlitz, Schmirma,
St. Ulrich, St. Micheln, Wenden, Gehifte, Zorbau, Stoebnitz, Mücheln,
Möckerling, Zöbigker, Lützkendorf, Crumpa, Kaemmeritz, Geißelröhlitz, Gräfen

dorf, Benndorf, Neumark, Petzkendorf, Zützſchdorf, Wernsdorf, Braunsdorf, 9Bedra und Schortau S San Stelle des Rittergutsbeſitzers Herrn Lücke Obhanſen den Rittergutsbeſitzer S BezuHerrn von Bäela zu Zſcheiplitz zum Landſchaftsdeputirten ernannt. e de c e c inDies wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der S er z J rgenannte Herr Landſchafts Deputirte jederzeit bereit ſein wird, über alle die Gegrün det 4696 c e Gegnünclet 4696 c Ge:
landſchaftliche Beleihung betreffenden Fragen Auskunft zu ertheilen. G e

Halle (Saale), am 2. Januar 1900. W t S bi gmnDie Direktion I Göſtritzer Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extraktes und geringender Landſchaft der Provinz Sach]en. Alkoholes beſonders Kindern Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten Von

D. Vpreiheru vom Gtustedt, jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Halle a. S. bei dem t

Geucrallandſchafts Direktor. (257 General- Vertreter M. Hehmer, I
Bekanntmachung. HaupteContor, II. Contor. JeTagesordnung für die Sihung der StadtverordnetenVerſammlung Lager n. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchlußß im Hauſe meines früheren Geſchäftes die

Montag, den 8. J Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238. Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1287. eMontag, den 8. Januar er., Nachmittags 4 Uhr. Jep- un Ka lter Marke 8 SoOef A. Zweig Niederlagen: Iulius Koch, Sternſtraße 1, Herm. Niessner, Mittelſtraße 13, Wiln. Köppner, Alter Markt 8,effentliche Sitzung. C. Heinemann, Götheſtraße 3, Aug. Seheudler, Brüderſtraße 6. Jn Mockrehna: Ernst Lerenz, Bahnhofswirth. Jn ein
J. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Theodor Schmidt Stiftung für 1900. Mücheln F. E. Martinis Witwe. In Caredorf: C. Vogel Gaſthof zur Unftrutbahn. Jn Rüdigershagen die

2. Feſt etzung des Haushaltsplanes des Gymnaſiums für 1900. 3. Feſtſetzung des H. Fernkorn Bierhandlung und H. Lauterhach. In Schafſtädt: C. Piiz. In Gräfenhainichen 0. Waltber. Jn Be
r der Oberrealſchule für 1990. 4. Feſtſetzung des Haushaltsplanes. Bad miedeberg Paul Posselt, Brauereibeſitzer, E. Steinert, Hotel Kronprinz. bis
der Stiftung Adelheidsruh für 1900. 5. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Ge- S n 8 n 'W”*ononunchol— t

r für 1900. 6. Petition Böttger, Ankauf eines Grundſtück h erkSchülershof 22 detreffend. Betlaeils Er é—dS gebeng St aeiligungGeſchloſſene Sitzung. e S 3 einT Befinden über J n r r bezw. Guter Baufei r Einladung ein8. Gründung einer Vicefeldwebelſtelle bei der Feuerwehr und Beſetzung derſelben. uter Bauſtein, vorzügl. erkſtücke, 4441 ch F9. Penſionirung eines Polizei-Sergeanten. 50. Annahme eines Kapitals gegen Bahn- u. Waſſeranſchluß. Off. unter zur konſtitnircnden Verſammlung der Bangenoſſen aft Je

Uebernahme der Unterhaltung von u duetenV gß V. e. 1837 bef Rud. Moſſe, Halle a/S. Laudarbeiterheim“ für die Provinz Sachſen d

Der Stadtverordneten-Vorſteher. 5.7 D velW. Dittenberger. ſten m v r S Nachdem die Vorarbeiten für die Baugenoſſenſchaft „Landarbeiterheim“, welche La
r u e h große gen Zweck hat, Arbeiterheimſtätten auf dem Lande ins Leben zu rufen, durch denBekanntmachung. Kutſchpferde, Ausſchuß für das Arbeiterweſen erledigt ſind, hat der Ausſchuß des Verbandes der u

Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte veſondere Schifferk ontrol 7, und Sjährig, zum Verkauf. Feſter landw. Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen c. beſchloſſen, die Gründung der lic
verſamnüting findet 6. J 900 2 Preis 900 Mark. 238 e a hen i buf Montag den 8. Januar 1900, angeſetzt, und F!

1 9 2 e e e gT d D Der z S. Ja r ige eam 6. Jannar 1 Nachmittags 2 Uhr a 5iähri zwar ſoll die Verfammiung um 10 Uhr Vormittags im Hotel Stadt Hamburg erſ

C Suche ein Paar 5jährige r ſin Hottert Gaſthof „zum Ring“ ſtatt. H w. W ferde zu Halle a. S. abgehalten werden.Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtige der Re annöverſche ügenpf Alle intereſſirten Landwirthe ſind freundlichſt gebeten, an derſelben t ſtam

ſerve, Land und Seewehr I. Aufgebots, ſowie der Erſatz-Referve welche im Be zu kaufen. Off. m. Preisangabe beliebe zunehmen. (281 Denzirk an ig ſind, verpflichtet. dem Denen Hekemt Mit daß bejondere G man u. Z.224 a. d. Exped. d. Zig. z. ſenden. Der Verbanuds-Direktor. ſchi
Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß beſondere Ge von Mendel-SteinfelsſtellungsBefehle nicht ausgegeben werden, und nur die öffentliche Aufforderung als Zwei ſprungfähige Kgl. Landesökonomierath. brin

ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt. Holländer Bullen n e r nAnf Zeit anerkannte und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrol- t 7 gefaBerſea adigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft verkauft d d ceeeèeaea3eeSeeaeeeeeèeèeèéèSèSTèòèòè mit
ldigtes Ausbleibe ir i e aft. 243 Naundorf bei Salzmünde. S F. f. dHalle a. S, den 8. Dezember 1899. S h Zur koſtenfreien Kapitals Anlage jedere -7 Zwei lebende Rehe lo Kuvoleglen n lter 5mtliche Rof In e Gymnaſial- u Sammtfenſtart in Se nd Rick) ſind für Mk. 70 ab gute Hypoſheken in jeder Hone dAmtliche Bekanntmachungen. W. S mngſiale Garniſonſtadt in Hferfeburg oder Halle ſofort zu verkaufen. und ſichere, bis 1909 unkündbare rat

MNNiederſchleſ. verk. Todesf. h. mein Offerten unt. sub Z. 245 an die Exped. 0 7 F23 ier,9 rentables Gut d. Zelung erbeten. 25 49 er J o vonl c 4 v ſt mit Ziegelei, 209 Mrg. Rübenboden, Ernst Haassen ler O. beir eriner er 0 an herrſchaftl. Wohnhaus mit gr. Garten, Sant zgrts ein e e n Jis e h Tha
Feegb Bürgermeiſterſtelle r o gehe à i 3 t ad e e e e e. 2 e KraFrey uürg a. d. Uunſtr. mit 3 4 Ein Pfd., ff. Jnv. u. Vorräthen, 300 Etr. Frühkartoffel, aller e nichWare ung den Tod des bisherigen jetzt 15 000 Mk. billiger früheſte, lange weiße Sechswochen, hat ab 8 müſv n u t Liga z für 114 000 Mk. bei 35 000 Mk. Anzahl. zugeben B. Rosall, e 9 Fl.Dieſelbe ſoll alsbald mit einem jüngeren Aust. erth. unt. G. Z. 4 276 241] Osmünde bei Gröbers. JAwu:tüchtigen Verwaltungsbeamten wieder be- Wiin. e i Co., D ſſan S e Alliſetzt werden. nnig Ein einſpäuniger S 9 W. o math Genehmigung des Ritter utsVer achtun I a ohne R o e S See e en vu W Se 2800 Mk. ß g. r in v ar e Zu der am 9. d. Mts. beginnenden Ziehung der 1. Klaſſe auck
einſchl. 300 Mk. für Verwaltung der Rittergut in der Provinz Sachſen,Selbſtkutſchiren wird zu kaufen geſucht. R o Ngitet en wir Looſe ad anm Standesamtsgeſchäfte, ferner treten an 600 Seen Feld und t Morgen geſen Offerten unter 4. T. 18 an Haasen- S 202. Lotterie haben wir Looſe abzugeben. Da
Nebeneinnahmen ca. 300 Mk. für die zu an Chauſſee und 10 Minuten von Eiſen kein Vogler A. -Gi., Halle nitt erwartende Amtsanwaltſchaft, 250 Mk. bahnſtation, beſter Rübenboden und ſehr erbeten. 260 I z ſotterie-Einn J ner efür die Societät hinzu gute 2ſchürige Wieſen, durchweg gewölbie ar z L l ide r m de r r e i d. He. an Bag v whrKa C r u 2 5 ſchneidi uch für inaf z ee ke teeez Scrge len t 2. 764 an de Grhet en et athe See J Burchardt, Prenkel. Herrmann. Lehmann. J
hilfe 750 Mk. gewährt werden. Be d. Zig. erbeten. e i Fanſen geſt. wer E frier rn ben m de Erpidinon dieſer galung e eeeESS ſichZeugniſſen und Lebenslauf werden erbeten esund bis I. Februar er. entgegen I z Geh. n S e S S e arW von d d e eten- S zu verkaufen. 1000 Mark Belohnung tratVorſteher Herrn Krückner. In guter Lage Alt-Leipzigs iſt ein e z ahle S s äJ Perſön liche Vorſtellung nur auf be Putzgeſchäft mit guter Kundſchaft, t S z n n S W O Ka G Fl

4. Januar b ev r b b r dec A. H ſo C et g a. V 90. zu verkaufen. Refl. belieben ihre Adr. t Wegen Krankheit des Inhabers der Firma ampike 0if jand gen Krankheit des Inhabers der Firn Hampie bn m Der Magiſtrat. r t n 1263 h in zu Halle a. S. (feineres Herren Garderoben Geſchäft) ſollen die vor ehr
3 als ich haudenen Waarenbeſtände als:e. a gute Rerrens oſfe folS moni- t kas mi?

meinen gegS. i l Se Baß u. Luftklabpenfedern liefern darf Ah (COheviot, Werk G, un S Er RRB),
m Die neuen Formulare für nicht mehr allein wie andere Spiraltaſten vorr r v J ferner Seideuſtoffe etr. e denn außen ſichtbare unzersrechl. Spirale 3Po lize ilich e für die len Suſtatappen. Meine un zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen im bisherigen Geſchäftslokale Ha

übertroffen ſtark u. ſolide gebauten Jan Gr. Ulrichſtraße II im Ganzen oder parthienweiſe freihändig täglich alſt

n farengoncert Sug- Harmonikas ſind 35 9 a d zn und Abmeldungen e en n h Knoehe als ſinde er r e L G lgültig vom 1. Januar d. J. an, lärkſte Tonfülle, u. koſt. in g nur no eſind ſoeben fertiggeſtellt. cBuch ruckerei der Halleſchen Zeitung Inſtrumente mit a. Baſſen, mit 19 Taſten Mit Bezug auf meine Mittheilung vom 16. verg. Mis. ber

0 77 z echt zie 10 423. See r ws r gri Par7 Ttra. aß die Schwierigkeiten in der Anlieferung von Brikelts überkto e gen r J wunden ſind und daß Bedienung in gewohnter Weiſe wiederum S T
Leipzigerſtraße 87. Gr. Branhausſtr. 30. e erfolgt. [229 dorIratts t S ten v de Halle-Nietleben, 4. Januar 1900. aueuenrader Zn n Herkeld Co nen Paul Heyedenreich. haSee Weſtfalen. Derr n 2
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